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Vorwort
Liebe Kolleginnen und Kollegen,
liebe Freunde und Unterstützer unseres Vereins,
liebe Blad´l-Leser, 

sicher seid Ihr schon einmal nach Eurem Alter gefragt 
worden – beim Behördengang, als Jugendlicher vor 
der Disco oder an der Kinokasse. Wenn ihr schon der 
älteren Generation angehört, drehen sich die Themen 
mehr um Seniorenermäßigung oder Renteneintritt. 
Bestimmt habt ihr auch schon einmal Euer Gegenüber 
altersmäßig eingeschätzt. Der 16jährige, der schon für 
18 gehalten wird, geht mit stolzer Brust von dannen, 
aber wehe man beurteilt eine 29-Jährige auf Anfang 
30 – das geht dann wieder gar nicht. 

Das Alter eines Menschen spielt also in den verschie-
densten Zusammenhängen eine große Rolle und trotz-
dem ist es manchmal noch ein delikates Thema oder 
sogar ganz tabu. Wer darf wen fragen und wie genau 
muss ich antworten? 

Wie stellt sich die Alterszusammensetzung eigentlich 
bei uns im BLWG e. V. dar? Etwas Statistik gefällig?

Die/Der BLWG-Beschäftigte ist durchschnittlich etwas 
über 46 Jahre alt und damit ein spätes Kind der soge-
nannten  Generation X (zur Erinnerung: 1977 starb Elvis 
Presley, ein gewisser Bill Gates gründete die Firma 
Microsoft und ein Liter Benzin kostete 88 Pfennige=45 
Cent). 

Die durchschnittliche Betriebszugehörigkeit liegt im 
BLWG e. V. bei 10 Jahren! Mehr als die Hälfte unserer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Leitungspositionen 
gehören der späten Phase der Babyboomer Generati-
on an und haben die magische 60er Grenze also schon 

überschritten oder stehen kurz davor. Das Rententhe-
ma spielt aber nicht nur in der Chefetage des BLWG 
eine wichtige Rolle, sondern bei vielen anderen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern auch.  Umso enttäuschen-
der ist es daher, dass beim aktuellen Tarifabschluss die 
Altersteilzeitregelung ersatzlos gestrichen wurde. Es 
bleibt aus unserer Sicht nur zu hoffen, dass hier noch 
nicht das letzte Wort gesprochen wurde.

Wie steht es im Vergleich zu den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern eigentlich um die Einrichtungen, in denen 
wir tätig sind? 

Unser Betreuungshof in Rottmoos besteht seit 1955 
und gehört damit zu den „Seniorinnen“ im Reigen 
der BLWG-Häuser. Da aber die Berufsausbildung mit 
Wohnheim für junge Menschen mit Hörbehinderung 
auch zu Beginn der 50er Jahre in der Haydnstraße ih-
ren Anfang nahm, ist die „Haydn 12“ ein wichtiger histo-
rischer Meilenstein in der Qualifizierung für Menschen 
mit Hörbehinderung. Die Ausbildung ist dann 1978 in 
das vom Bezirk Oberbayern neu errichtete Berufsbil-
dungswerk nach Johanneskirchen gezogen. 

Seit 1974 wird in der Gärtnerei ausgebildet, seit 1978 
wohnen die Jugendlichen des BBW im Jugendwohn-
heim Nymphenburg und noch bis 2012 auch in der 
Haydnstraße. 

Das Heilpädagogische Wohnheim für Schülerinnen 
und Schüler der heutigen Musenbergschule gibt es 
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Aus- und Weiterbildungen

Weiterbildung für Mitarbeiter*innen im 
Hörbehindertenbereich
1-jähriger Kurs,  
Start Mitte September 2023
Kontakt: Katharina Gamer
Tel.: 0911 / 120 765 – 18
Mail: katharina.gamer@giby.de

Weiterbildung „Hausgebärdensprachkurs“ 
für Gebärdensprachdozenten*innen 
1-jähriger Kurs,  
Start Ende September 2023
Kontakt: Eva Förtsch
Tel.: 0911 / 120 765 – 11
Mail: eva.foertsch@giby.de 

Ausbildung zum Gebärdensprachdozenten 
3-jährige Ausbildung mit Prüfungen,  
Start im Oktober 2023
Kontakt: Benjamin Busch
E-Mail: benjamin.busch@giby.de 
Mobil: Skype: gib-blwg_busch

Weiterbildung zum Schriftdolmetscher 
1-jähriger Kurs,  
Start im Oktober 2023
Kontakt: Katharina Gamer
Tel.: 0911 / 120 765 – 18
Mail: katharina.gamer@giby.de

Weiterbildung zum*zur Audioberater*in
1-jähriger Kurs,  
Start Mitte Oktober 2023
Kontakt: Katharina Gamer
Tel.: 0911 / 120 765 – 18
Mail: katharina.gamer@giby.de

Gebärdensprachkurse

Gebärdensprachkurs  
„Grund- und Mittelstufe“
1-jähriger Kurs  
mit anschließendem Kompetenztest,  
Start Mitte September 2023
Kontakt: Eva Förtsch
Tel.: 0911 / 120 765 – 11
Mail: eva.foertsch@giby.de 

Gebärdensprachkurs „Oberstufe“
1-jähriger Kurs  
mit anschließendem Kompetenztest,  
Start Mitte Oktober 2023
Kontakt: Eva Förtsch
Tel.: 0911 / 120 765 – 11
Mail: eva.foertsch@giby.de 

Detaillierte Infos zu den einzelnen  
Angeboten finden Sie unter  
https://www.giby.de/angebot 

neue Kurse
Im Herbst 2023 starten am GIB wieder

seit 1982. Es war damals noch ins Sehbehinder-
tenzentrum Unterschleißheim integriert und ist 
1990 ins neue Schulzentrum Johanneskirchen 
umgezogen. Dort wurde 1989 die Heilpäda-
gogische Tagesstätte gegründet. Drei Jahre 
später kam unsere Schulkantine Jokiteria dazu. 
Die Therapeutische Wohngemeinschaft gibt es 
bereits seit 1984 und bei den Beratungsange-
boten fiel der Startschuss in Niederbayern und 
der Oberpfalz 1985 und für Oberbayern 1989. 
Es gab allerdings bereits in Kooperation mit dem 
BBW-Sozialdienst ein gemeinsames Beratungs-
angebot in den 80er Jahren. 

2008 startete die erste Ganztagsbetreuung 
und das Ambulant Begleitete Wohnen ist seit 
2009 unterwegs. Unser Verein hat 2012 das GIB 
in Nürnberg übernommen und wurde zeitgleich 
Träger der Frühförderung. 

Der Verein selbst wird 1947 (neu) gegründet  
und geht aus einer Aufspaltung der „Selbsthilfe 
und der Fürsorge“ hervor. Formal gilt aber laut 
Vereinsregister noch das Datum der ersten  
Satzungszulassung und diese war 1904!!!

Der französische Schriftsteller, Philosoph und 
Politiker André Malraux sagte einmal „Wer in der 
Zukunft lesen will, muss in der Vergangenheit 
blättern.“

In diesem Sinne - Auf eine erfolgreiche Zukunft!

Euer Geschäftsführerteam 
Elke Mirus und Günther Blank
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GERTRUD WESSEL, sie ist Gesundheits- 
und Präventionsberaterin, kommt ins ABW 
und hält für die Klienten einen Vortrag in 
Gebärdensprache über das Thema „Ernäh-
rung und Diabetes“. Die beiden Themen 
sind eng miteinander verbunden. Die Kli-
enten haben durch die offene Art von Frau 

Vortrag zum Thema

Wessel und die anschaulichen Erklärungen 
viel über gesunde Ernährung gelernt und 
haben begeistert mitgemacht. Besonders 
als es darum ging, welche Lebensmittel 
sie zu Hause häufig verwenden und welche 
gesünderen Alternativen es geben würde. 

Ernährung:
Viele Lebensmittel sind verarbeitet, das 
heißt sie sind nicht frisch und wurden 
industriell bearbeitet, wie durch Pressen, 
Raffinieren, Mahlen oder Zerkleinern. Zu-
satzstoffe werden oft beigefügt. Dies ge-
schieht auch bei Lebensmitteln, bei denen 
man nicht so genau auf die Zutaten schaut, 
wie beispielsweise bei Wurst oder Joghurt. 
Häufig enthält Wurst viel Zucker oder eine 

„Ernährung und Diabetes“
ungesunde Menge an Salz. Deswegen soll-
te sie nur etwa einmal pro Woche gegessen 
werden. 

Naturjoghurt ist sehr gut. Wenn man diesen 
alleine nicht mag, sollte man aber nicht 
auf die fertig gemischten Fruchtjoghurts 
zurückgreifen, sondern lieber den Naturjo-
ghurt selbst mit frischen Früchten mischen 
und zum Süßen keinen Zucker, sondern 
beispielsweise eine Alternative wie Aga-
vendicksaft verwenden. 

Verschiedene Zuckerarten:
„Guter“ Zucker heißt in diesem Zusammen-
hang natürlich nicht, dass es gesund ist. 
Aber im Vergleich zu den „schlechteren“ 
Alternativen weniger schädlich für die 
Gesundheit. 

„Guter“ Zucker 
= natürlicher Zucker/
Eigenzucker

„Schlechter“ 
Zucker

Fruchtzucker Weißer Zucker
Milchzucker Brauner Zucker

Maltodextrine

Gerti Wessel zeigt auf was man beim Einkauf achten soll.  
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den Beinen), Niereninsuffizienz (die Niere 
arbeitet nicht mehr richtig), Herzschwäche 
bis hin zum Herzinfarkt, Arteriosklerose, 
Diabetischer Fuß. 

Prävention:
• �Gesunde und ausgewogene Ernährung. 

Hierzu gehört auch die Kontrolle der Zu-
tatenliste von Lebensmitteln. 

• �Ausreichendes trinken (2-3 Liter pro Tag, 
Wasser oder Tee).

• �Viel Bewegung. Auch wenn man nicht fit 
ist, kann man die Treppe öfter nehmen. 
Das ist alles Übungssache. 

• �Stress vermeiden oder einen Ausgleich 
schaffen. Beispielsweise durch Sport/Be-
wegung oder Entspannungsübungen.

• �Ungesunde Angewohnheiten wie Rauchen 
oder vermehrter Alkoholkonsum aufge-
ben bzw. reduzieren. 

MARLENE SCHNEIDER  

UND DIANA MAURER

Literatur
https://www.gesundheit.gv.at/news/aktu-
elles/archiv-2016/diabetes-geschlechts-
unterschiede.html
https://www.diabetesde.org/ueber_diabe-
tes/was_ist_diabetes_/diabetes_in_zahlen
https://www.diabetesnetz.info/diabetes/
https://www.tk.de/techniker/magazin/
ernaehrung/trinken/wie-viel-wasser-soll-
man-taeglich-trinken-2004796

Frau Wessel macht darauf aufmerksam, 
dass Lebensmittel die mit „Diät“ oder 
„Leicht“ gekennzeichnet sind nicht unbe-
dingt besser sind. Im Gegenteil, sie haben 
häufig weniger gute Inhaltsstoffe und 
führen dazu, dass man schneller wieder 
Hunger bekommt und dadurch mehr isst. 
Man sollte dann lieber zum Ursprungspro-
dukt greifen. Besonders bei Lebensmittel 
die täglich verzehrt werden, wie Brot oder 
Nudeln, ist es besser Vollkornprodukte zu 
wählen, da diese länger satt machen und 
auch für die Verdauung besser sind. 

Diabetes:
Es gibt zwei verschiedene Arten von Diabe-
tes. Diabetes Typ 1 ist besonders genetisch 
bedingt. 

Diabetes Typ 2 ist zwar auch zu einem ge-
wissen Prozentsatz genetisch bedingt. Die 
viel größere Rolle spielt aber der Lebens-
stil. Frau Wessel nennt diese Form „selbst 
gemacht“. 

In Deutschland haben derzeit 11 Millionen 
Menschen Diabetes. Der größere Teil mit 
8,7 Millionen Menschen hat Diabetes Typ 2. 
Männer haben hierbei ein höheres Risiko an 
Typ 2 zu erkranken als Frauen. 

Folgeerkrankungen von Diabetes können 
sein: Schlaganfall, Augenerkrankungen, 
Nervenschädigungen (Schmerzen, Krib-
beln und Missempfindungen besonders in 

Nach langem Zuhören und sitzen 
kleine Bewegungspause um den 
Stoffwechsel anzukurbeln.

Gertrud Wessel ist selbst gehörlos, Stadtfüh-
rerin, Bergläuferin und Ernährungsberaterin. 
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Ehrenzeichen  
		  für Doris Müller

Die Bayerische Staatsregierung verleiht 
seit 1994 das Ehrenzeichen des Minister-
präsidenten für Verdienste im Ehrenamt an 
Frauen und Männer, die sich durch aktive 
Tätigkeit in Vereinen, Organisationen und 
sonstigen Gemeinschaften mit kulturel-
len, sportlichen, sozialen oder anderen 

gemeinnützigen Zielen hervorragende 
Verdienste erworben haben.

Am 19. April 2023 hat der Minister-
präsident dieses Ehrenzeichen an Frau 
Doris Müller verliehen als Anerkennung 

ihres Engagements im Förderverein für den 
Betreuungshof Rottmoos e.V.

Frau Doris Müller ist seit Gründung des 
Vereins 2006 Vorsitzende des Förderver-
eins.

Ob durch Verkauf von selbstgestrickten 
Socken beim Weihnachtsbasar, die Orga-
nisation von  Benefizkonzerten wie „Gos-
peltrain“ und „Operettengala“ oder das 
beharrliche Spendengeldeintreiben beim 
Molkerei-Großkonzern bis zum Tante-Em-
ma-Laden – Doris Müller ist ein Tausend-
sassa des Social- Sponsoring.  Durch ihren 
unermüdlichen Einsatz hat unser Betreu-
ungshof Rottmoos neben dem Bezirk 
Oberbayern dadurch einen weiteren ver-
lässlichen „Kostenträger“ gefunden. Auto-
matische Türen zum Abbau von Barrieren, 
Hebekräne für die Badewanne und unser 
architektonisches Schatzkästchen - die 
Ohr-Kapelle – Tausende von Euro konnten 
in den letzten 16 Jahren durch Doris Müller 
und ihren Förderverein akquiriert werden. 
Dies kommt nicht nur unserem Trägerver-
ein zugute, sondern auch direkt unseren 

Bewohnerinnen und Bewohnern. Sie wer-
den bei der Finanzierung von notwendigen 
medizinisch-technischen Hilfsmitteln, aber 
auch von kleinen Extras im Alltag unter-
stützt, wenn das Taschengeld oft nicht 
reicht. Ganz bescheiden stellt Doris Müller 
ihr Team immer in den Vordergrund. Ca. 90 
Veranstaltungen und Aktionen hat Doris 
Müller seit Vereinsgründung mit ihrem 
Team zur Spendenakquise genutzt. Alle 
Bewohnerinnen und Bewohner des Betreu-
ungshofs, alle Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter sowie die Geschäftsführung und 
der Vorstand bedanken sich bei der Charity 
Lady von Wasserburg. 

Liebe Doris, was sollten wir ohne dich ma-
chen - mach weiter so!!!

Wir gratulieren und danken.

TRUDI SCHALKHAUSSER,  

1. VORSITZENDE DES BLWG E.V.  

MIT DEM GESAMTEN VORSTAND  

ELKE MIRUS, GÜNTHER BLANK,  

GESCHÄFTSFÜHRUNG DES BLWG E.V.
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Aktivitäten des Fördervereins
MIT FRÜHLINGSBEGINN nahm auch die 
Nachfrage nach einer Kapellenführung in 
Rottmoos wieder zu. 

Nachdem die Rottmooser Kapelle sich von 
anderen in der Region deutlich unterschei-
det, beschloss die Vorstandschaft nach  
der Einweihung im Juli 2011 jeweils am  
1. Freitag im Monat eine Führung anzubie-
ten. Mittlerweile sind die Termine aber sehr 
individuell geworden und können auch zu 
anderen Zeiten unter 08071 5880 oder 
Mueller-Edling@T-Online.de angefragt 
und gebucht werden. 

Seit der Einweihung der Kapelle haben laut 
den Aufzeichnungen bisher 803 Personen 
offiziell an einer Führung teilgenommen. 
Die meisten sind am vollen einstündigen 
Programm interessiert, das ihnen von Doris 
Müller sehr kurzweilig, gespickt mit vielen 
Anekdoten, vermittelt wird. Besucher, die 
den Betreuungshof Rottmoos bis dahin 
noch nicht kannten, zeigten sich von Infos 
über die Einrichtung bisher immer sehr 
beeindruckt. 

Auf großes Interesse stoßen auch stets 
die Ausführungen, wie es zum Bau dieser 
besonderen Kapelle kam, was durch Fotos 
aus dem Archiv des Vereins immer sehr 
anschaulich belegt wird. 

„Ich war schön öfter mal in der Kapelle“, 
hört man immer wieder, „doch jetzt, wo ich 
mehr darüber erfahren habe, sehe ich sie in 
einem ganz anderen Licht.“

So wissen viele auch nicht, dass es eine 
ökumenische Kapelle ist. Es war dem För-
derverein wichtig, dass es ein offenes Ohr 
für alle Glaubensrichtungen wird und so 
erklärt sich auch die auf den ersten Blick 
spartanisch wirkende Einrichtung. Viele 
Besucher empfinden die Kapelle als einen 
Ort der Ruhe, wo nichts ablenkt und der 
viel Symbolik beinhaltet. 

Wie passt zu einer ökumenischen Kapelle 
aber Filippo Smaldone, dem die Rottmoose 
Kapelle geweiht ist? Was Filippo Smaldo-
ne, nach Franz von Sales, zum zweiten Pat-
ron der Gehörlosen und Schwerhörigen und 
religionsübergreifend zum Vorbild macht, 
ist ebenfalls Teil der Führung. Mehr über 
sein Leben und Wirken kann nachgelesen 
werden in dem Büchlein „Die Rottmooser 
Kapelle und ihr Patron Filippo Smaldone“, 
das im Don Bosco Verlag erschienen ist. 

Besonderes Interesse besteht auch an den 
Zwillings-Sonnenuhren, die in Ausführung 
und Gestaltung weltweit einmalig sind. 
Auch sie stecken, zum Staunen der Besu-
cher, voll Symbolik 

Im Laufe der letzten Jahre wurde die öf-
fentliche Kapelle auch ein gefragter Ort 
für Maiandachten, organisiert und gestal-
tet von einem Frauenkreis aus der Nach-
barschaft. 

Und es ist mittlerweile auch schon Tradi-
tion, dass dort jährlich eine ökumenische 
Gedenkandacht für verstorbene Bewohner 
und Gönner des Betreuungshofes Rott-
moos stattfindet. Der Termine für dieses 
Jahr steht bereits fest: Samstag, 9. Sep-
tember 2023, 17:00 Uhr. 

Weitere Termine des Fördervereins
In Planung für 2023 sind eine Tombola und 
ein Flohmarkt.

Schon fest im Programm ist ein Termin am 
Freitag, 27. Oktober, 19:00 Uhr. Dann fin-
det im Saal vom Brauereigasthof Forsting 
ein sogenannter Hoagarten statt, gestaltet 
von drei bis vier Musikgruppen, die echte 
bayrische Volksmusik präsentieren. 

Auch eine weitere Beteiligung am Wasser-
burger Christkindlmarkt ist schon fest im 
Programm. Die Stricknadeln glühen schon 
wieder für die Produktion der begehrten, 
selbstgestrickten Socken.  
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Voller Lernbereitschaft und Vorfreude 
starteten die beiden Gebärdenkurs-Grup-
pen des HPHs mit Stephan Strasser nach 
Schönau am Königsee. Da wir ausschließ-
lich in Gebärdensprache kommunizieren 
wollten, hatten wir allerdings auch großen 
Respekt vor der Herausforderung. 
 
Während eines lehrreichen Wochenendes 
schulten wir unsere visuelle Wahrnehmung, 
schnupperten in das Leben Gehörloser 
hinein und erweiterten unseren Wortschatz 
enorm. Schon eine Unterhaltung während 
eines Spaziergangs kann für uns visuell 
ungeübte Hörende eine Herausforderung 
sein - Achtung Wurzel! 
 
Bei abwechslungsreichem Programm von 
Schnitzeljagd über Wahrnehmungsübun-
gen und Spieleabend bis hin zum gemein-
samen Kochen, ergaben sich viele schöne 
Unterhaltungen und somit auch eine lange 
Liste mit neuen Vokabeln. 

Über 200 Worte gebärdeten wir abschlie-
ßend in die Kamera. Mit dieser individuellen 
Vokabelliste können wir nun unser Nach-
schlagewerk ergänzen. (Danke an Stephan 
und Jenny, die sich nach dem wörtlichen 
Unterricht diese Mühe machen!)  
 
Etwas müde (die Nächte waren zu kurz 
J) und etwas gerötet (die Sonne schien 
traumhaft) konnten wir mit einem riesigen 
Paket neuen Wissens und flinkeren Händen 
zurück nach Joki fahren.  
Danke Strassi für das lehrreiche, kurzweili-
ge und einfach schöne Wochenende!

JOHANNA KLAUS

Achtung der Bordstein!
		   Vorsicht die Wurzel!

Gebärden-Wochenende im Forsthaus Schönau
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Ultreya!
Jakobsmuschel als Wegweiser

Kurz vor Krün

Zwischenstation Wallgau

Abstecher zum Barmsee

Ankunft in 
Mittenwald

Beginn am Walchensee

SO GRÜSSEN SICH Pilger auf dem 
Jakobsweg. Für sie bedeutet der Gruß „Vor-
wärts“ oder „Weiter so!“ 

Inzwischen ist es ein Ritual geworden: Die 
BLWG - Informations- und Servicestelle für 
Menschen mit Hörbehinderung Weilheim 
und die Hörgeschädigtenseelsorge der Erz-
diözese München und Freising besprechen 
und planen eine zweitägige Jakobsweg-
wanderung. Das Angebot wird von Pilgern 
mit und ohne Hörbehinderung gerne ange-
nommen, um ihre aktuelle Lebenssituation 
zu überdenken. Inklusive Pilgerwanderung 
mit Übernachtung, stille Zeiten, Atem-
übungen, Meditationen und Informations- 
sowie Erfahrungsaustausch bieten dazu 
gute Möglichkeiten. Am 16. September 
2022 war es wieder so weit: Mit Rucksack, 
Regenponcho, Neugier auf die Natur und 
Entdeckergeist wanderten sechs gehör-
lose, schwerhörige und hörende Teilneh-
merinnen mit Sören Gericke und Angelika 
Sterr auf dem oberbayerischen Jakobsweg 
vom Walchensee durch Wiesen und Wälder 
nach Mittenwald. Während der Wande-

rung drängten sich verschiedene Fragen 
auf: Wofür möchte ich mir Zeit nehmen? 
Wozu bin ich hier? Wofür bin ich dankbar? 
Was brauche ich wirklich? Was möchte ich 
loslassen? Die Fragen besprachen wir nach 
der Ankunft im Landgasthof „Sonnenhof“ in 
Krün. Nach dem gemeinsamen Abendessen 
gingen wir mit inspirierenden Impulsen ins 
Bett. Nicht wenige von uns erkannten am 
nächsten Tag unterwegs die wahren Be-
weggründe unseres Unterwegsseins. In Mit-
tenwald ging die Jakobswegwanderung zu 
Ende. Wir kamen bei uns an und fuhren mit 
neuen Lebenserkenntnissen nach Hause. 

Gerade nehme ich mir Zeit, dankbar auf 
die Jakobswegwanderungen zurückzubli-
cken. Wofür bist du, liebe Leserin und lieber 
Leser vom Bladl, heute dankbar? Steig aus 
dem Hamsterrad aus, tauche in die viel-
fältige Pilgerwelt ein und finde dort eine 
Antwort auf die Frage. 

Ultreya und alles Gute!

SÖREN
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VOR EINIGER ZEIT wurde der Zivildienst 
abgeschafft und durch den Bundesfreiwil-
ligendienst ersetzt. 

Seit dieser Zeit gibt es jedes Jahr freiwil-
lige Helfer in den Wohngruppen des HPH 
Johanneskirchen. Diese unterstützen die 
Betreuer bei organisatorischen Aufgaben, 
übernehmen Nachtdienste und sind zudem 
auch Ansprechpartner für die Kinder und 
Jugendlichen im Wohnheim, wenn es zum 
Beispiel um die Freizeitgestaltung, Fahr-
dienste oder um die Hausaufgabenbetreu-
ung geht. Die Aufgaben der Bundesfreiwil-
ligendienste sind hierbei sehr vielfältig und 
deren Unterstützung zu einem gelingenden 
Heimalltag ist sehr wichtig und wertvoll. 

Auch in diesem Schuljahr hat die Mädchen-
gruppe des Heilpädagogischen Schüler-
wohnheimes eine sehr fleißige, hilfsbereite 
und flexible „Bufdine“.

Jana hat es geschafft zu den Mädchen der 
Gruppe eine tragfähige und kooperative 
Arbeitsbeziehung aufzubauen. Wir sind 
sehr froh, dass wir in ihr eine zuverlässige 
Unterstützung gefunden haben. 

Es ist auch immer wieder toll zu sehen, 
welche Verwandlung diese jungen, freiwilli-
gen Helferinnen und Helfer durchmachen. 

Oft sehr jung und direkt nach dem Schul-
abschluss begeben sie sich auf eine Reise 
ins Ungewisse. Oft auch viele 100 Kilome-
ter von zu Hause entfernt. Manchmal ist es 
mit anfänglichen Schwierigkeiten, Ängsten 
und Entbehrungen verbunden. Aber die jun-
gen Menschen zeigen immer wieder, dass 
es sehr gut möglich ist, eine Krise hinter 
sich zu lassen, sich zu aktualisieren und mit 
den an sie gestellten Aufgaben zu wach-
sen. Wir sind sehr froh, dass es Euch gibt.

Danke an alle „Bufdis“ im Heilpädagogi-
schen Schülerwohnheim. 

Vielen Dank an Jana, Janine und Jonas. 

LIEBE GRÜSSE  

EUER JOKI-TEAM

Bundesfreiwilligendienst
in der Mädchengruppe
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MIT GROSSEM EIFER bastelten und nähten die Mädchen 
der Mädchenwohngruppe für verschiedene Anlässe im Jahr.

Neben Muttertagsgeschenken wurden auch einige nette Dinge 
für den Verkauf an der Jahresabschlussfeier des BLWG e.V. in 
Handarbeit und unter Anleitung von Sonja Frisch gefertigt.

Von dem Erlös der Schneemänner, der Tatütas (Taschentü-
chertaschen) und der Engel konnten die Mädchen ein Musical-
besuch zu „Die Schöne und das Biest“ unternehmen.

Trotz scharfer Scheren und spitzer Nadeln gab es keine Ver-
letzten 

TOBI SCHWENDEMANN,  

HPH

Basteln
in der Mädchengruppe des HPH
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WIR, DIE GRUPPE 5 des Heilpädago-
gischen Wohnheimes, fahren schon seit 
vielen Jahren mit unseren Kindern über‘s 
Wochenende ins Forsthaus Schönau.

Eigentlich dachten wir, dass wir alles schon 
kennen und alles gesehen haben, aber 
es gibt doch immer wieder etwas Neues 
zu entdecken. Und dieses Jahr  gleich im 
Doppelpack.

Unsere erste Neuentdeckung ist die Rodel-
bahn „Jennerhex“  am Jenner.

Warm verpackt fuhren wir mit der Gon-
del zur Mittelstation und genossen den 
wunderbaren Panoramablick ins Tal und 
auf den namensgebenden Gebirgsstock 
„Schlafende Hexe“. Die Rodelbahn ist 1,3 
km lang, die Kurven sind langgezogen und 
bieten viel Spaß. Lediglich drei engere Kur-
ven erfordern Fahrgeschick. Diese sind gut 
gekennzeichnet und gesichert. Gemeinsam 
mit unseren Holzschlitten ging es dann im-
mer wieder bergauf mit der Jennerwiesen-

bahn. Bei herrlichem Sonnenschein hatten 
wir einen tollen Tag.

Die zweite Neuentdeckung war eine Schlit-
tenfahrt durch das Klausbachtal im Berch-
tesgadener Land zur Wildfütterung.

Gemütlich zogen zwei Pferde den Schlitten 
durch die Winterlandschaft. Kuschelige 
Decken ließen uns nicht frieren und nach 
ca. 30 Minuten kamen wir am Futterplatz 
für das Rotwild an. Auf den Aussichtstür-
men hatten wir einen guten Blick und 
beobachteten das gesellige Treiben der 
Tiere. Nach 20 Minuten ging es wieder 
zurück. Wir bedankten uns bei den Pferden 
und dem Kutscher und besuchten noch das 
Klausbachhaus. In einer kleinen Ausstel-
lung haben wir viel über das frühere Leben, 
die Flora und Fauna erfahren.

Der nächste Winter kommt bestimmt  !

KATRIN KWAS, HPH

Neuentdeckungen
auf unserer Wochenendfreizeit im Januar 2023!
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„BEI UNS SUMMT’S“ – unter diesem 
Motto startete am 22.03.23 das Wild-
bienenprojekt „Wir bekommen Mau-
erbienen“ des Gartenbaulehrbetriebs 
Burgberg. Unter der Leitung der Bienen-
pädagogin Frau Mache erfuhren die acht 
Auszubildenden des ersten Lehrjahrs 
spannende Fakten rund um das Thema 
Mauerbienen. Mauerbienen sind Wildbie-
nen, die mit Hilfe von speziellen Nisthil-
fen zur Bestäubung von Obstkulturen 
im Gartenbau eingesetzt werden. Jedes 
Jahr sammeln die Jugendlichen von 
Burgberg die Äpfel der betriebseigenen 
Streuobstwiese und pressen daraus eigenen Saft. Wie die Bestäu-
bung der Apfelbäume funktioniert und wie wichtig die Bienen für 
eine gelungene Bestäubung sind, konnten die Auszubildenden nun 
hautnah erfahren. 

Im Rahmen des Projekts bekamen die jungen Gärtner und 
Gärtnerinnen die Gelegenheit, professionelle Nisthilfen 
selbst zusammen zu bauen, um sie später auf ihrer bioze-
rtifizierten Streuobstwiese aufzustellen.

Wenige Wochen später ging es dann auch schon los: die 
ersten Mauerbienen schlüpften und flogen auf der Suche 
nach geeigneten Nistplätzen umher…

„Wir bekommen Mauerbienen“ 
– ein Wildbienenprojekt des Gartenbaulehrbetriebs Burgberg

Bi
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Vorletztes Heimspiel als Meister

Volleyballerinnen des TV Dingolfing empfangen am Sonntag den SSC Freisen

Dingolfing. Das
ereignisre

iche

Wochenen
de des TV

Dingolfin
g mit

dem Meistersch
afts-Ends

piel der

Basketbal
ler in der

Bayernlig
a und

dem entscheide
nden Spiel der

Tischtenn
is-Herren

in der Lan
desli-

ga gegen
den Abst

ieg jeweil
s am

Samstaga
bend besc

hließen di
e Vol-

leyballerin
nen am Sonntagn

ach-

mittag mi
t ihrem v

orletzten
Heim-

spiel der
sehr erfol

greichen S
aison

in der Zw
eiten Bun

desliga Sü
d.

Zu Gast
ist ab 15

Uhr der S
SC

Freisen in
der Sport

halle Höll
-Ost.

Die Gäste
aus dem S

aarland ra
ngie-

ren derzei
t auf Rang

vier der T
abel-

le, absolv
ierten ein

e erfolgre
iche

Vorrunde,
die sie da

mals an d
ie Ta-

bellenspit
ze bracht

e, doch
einige

Niederlag
en nach Jahreswec

hsel

ließen alle Meistersch
aftsträum

e

platzen. D
iese Meis

terschafts
träu-

me erfüllt
en sich jed

och für de
n TV

Dingolfin
g.

Mit dem hart umkämpf
ten

3:0-Sieg b
eim SV L

ohhof am
vor-

letzten W
ochenende

fixierten
die

„Dingos“
drei Spiel

e vor Sais
onen-

de bereits
die Meiste

rschaft. B
emer-

kenswert d
abei ist ni

cht nur de
r frü-

he Zeitpu
nkt mit

nunmehr
zehn

Punkten
Vorsprung

, sondern
die

Tatsache,
dass es de

r zweite M
eis-

tertitel in
Folge ist –

eine respe
kta-

ble Leistu
ng, wenn

man bede
nkt,

dass es vo
r der dies

jährigen S
aison

doch einen
erhebliche

n Umbruc
h in

der Mann
schaft der

Dingolfin
gerin-

nen gab. M
ittlerweile

sind die T
VD-

Damen zw
ölf Spiele

in Folge u
nge-

schlagen,
die letzte

Niederlag
e gab

es Anfan
g Dezemb

er – und
dies

beim SSC
Freisen, d

em Gegne
r am

Sonntagn
achmittag

.

Natürlich
wollen sic

h die „Di
n-

gos“ für
die dama

lige Nied
erlage

revanchie
ren und a

uch Sieg
Num-

mer dreize
hn in Folg

e erringen
, aber

vorrangig
ist das Zi

el, den ho
ffent-

lich wied
er vielen

Fans und
Zu-

schauern
ein attrak

tives Spie
l und

eine gute
Leistung z

u bieten. D
abei

hoffen Ma
nnschaft u

nd Verein
sver-

antwortlic
he, dass a

uch viele
Bas-

ketball-Fr
eunde vom

Vorabend
zum

Volleyball
kommen,

denn alle
Besu-

cher des M
eisterscha

ftsendspie
ls in

der Bayer
nliga hab

en am So
nntag

freien Ein
tritt. Wer

allerdings
nicht

in die Sporthalle
Höll-Ost

am

Samstag
kommen

kann, kan
n sich

die Begeg
nung live

unter Spo
rt1ex-

tra.de an
schauen.

Spielbegin
n am

Sonntag i
st um 15 U

hr. -ki-

Mit druckvollen Angriffen wollen die „Dingos“ am Sonntag zum dreizehnten

Sieg in Folge kommen.

Foto: Arm
in Kersch

er

Endspiel um die Meisterschaft

TVD-Basketballer gegen Traunstein – Freikartenaktion

Dingolfing. Meistersch
aftsent-

scheidung
in der Ba

sketball-B
ay-

ernliga Sü
dost am S

amstagab
end in

Dingolfin
g. Zu Gas

t bei den
Dukes

des TV D
ingolfing,

dem Tabe
llen-

zweiten is
t der noc

h ungesch
lage-

nen Tabe
llenführer

, die Chi
emgau

Baskets T
raunstein

und es im
letz-

ten Spiel
der Saison

wird der M
eis-

tertitel ve
rgeben.

Die Ding
olfinger K

orbjäger
lie-

gen zwei
Punkte hi

nter den G
ästen

aus Trau
nstein, d

ie sich
bisher

schadlos g
ehalten h

aben und
auch

die Vorrun
denbegegn

ung in Tr
aun-

stein vor
600 Zusc

hauern A
nfang

des Jahres
klar mit 1

02:71 ents
chie-

den haben
. Auch am

Samstaga
bend

ab 19 Uhr
in der Ding

olfinger

Sporthalle
Höll-Ost

sind die G
äste

aus Traun
stein Favo

rit. Sie h
aben

drei Prof
i-Spieler,

zwei aus
den

USA und
einen aus

Japan, in
ihren

Reihen, di
e das Spie

l der Gäst
e be-

stimmen.
Die beide

n US-Am
erika-

ner liegen
in der Sc

orer-Liste
der

Liga auf R
ang drei u

nd vier. S
omit

sieht ma
n am Samstaga

bend in

Dingolfin
g die vier

besten Sp
ieler

der Liga,
denn die

Dukes des
TVD

besitzen
mit Dani

el Raisch
und

Eduard H
offmann d

ie zwei b
esten

Korbjäger
der Liga

bisher. Au
f die

Leistung d
er beiden

Top-Score
r bei

den Duke
s wird es

sicherlich
an-

kommen,
ob man ei

ne Chance
gegen

den Ligap
rimus hat

, doch auc
h die

gesamte M
annschaft

muss ihre
bes-

te Leistun
g erbringe

n, um viel
leicht

doch noch
das Unmö

gliche mö
glich

machen un
d aus dem

bereits fes
tste-

henden V
izemeister

-Titel die
Meis-

terschaft
zu erring

en. Es ist
alles

angerichte
t für ein a

ttraktives
Bas-

ketballspi
el auf u

nd neben
dem

Spielfeld,
denn ein Fanbus a

us

Traunstei
n wird erw

artet, dem
auch

eine hoffe
ntlich star

ke Fan- un
d Zu-

schauerge
meinde aus Dingolfin

g

und der R
egion dag

egen hält
– und

dies bei fr
eiem Eint

ritt in die
Sport-

halle Höl
l-Ost am

Samstaga
bend.

Und noch
ein Bonb

on des T
V

Dingolfin
g: Wer am

Samstaga
bend

die Duke
s anfeuer

t, der bek
ommt

eine Freik
arte für da

s Heimspi
el der

Volleyball
erinnen i

n der Zw
eiten

Bundeslig
a am Son

ntagnachm
ittag

gegen de
n SSC Freisen. F

ür ein

spannend
es und interessan

tes

Sport-Wo
chenende

ist somit
vom

TV Dingo
lfing geso

rgt.
-ki-

Am Samstag wird es auf seine Treff-

sicherheit ankommen: TVD-Leis-

tungsträger Eduard Hoffmann.
Foto: TVD

SPORT AKTUELL

Klimaschule sprießt, wächst und gedeiht

Kooperation der Herzog-Georg-Schule mit dem Gartenbaulehrbetrieb des BLWG e.V. Burgberg

Von Monik
a Ebnet

D
as Projek

t „Klima
schule“

ist aktuel
l an der

Herzog-

Georg-Sch
ule große

s The-

ma. Das
sonderpäd

agogische
För-

derzentru
m hat es s

ich zur Au
fgabe

gemacht,
in verschi

edenen Pr
ojek-

ten diese
Zertifizier

ung zu e
rrei-

chen. Sch
on im vergangen

en Jahr

startete m
an in Verb

indung mi
t dem

Bayerisch
en Bauernver

band und

dem Proj
ekt „Land

frauen m
achen

Schule“ in
diese Rich

tung.

Nun soll
im Außenber

eich der

Schule ein
eigener Sc

hulgarten
ent-

stehen, de
r auf viel

fältige We
ise in

Sachen K
limaschul

e wirken
könne.

Das Proje
kt wird vo

n den Leh
rkräf-

ten Elena
Spanner u

nd Nina M
utze

betreut, d
ie mit vie

len Ideen
auf-

warten.

Was ist eine Klimaschule?

Ziel ist es
, dass Sch

üler durch
ei-

gene Proj
ekte ein B

ewusstsein
für

den Klim
aschutz e

ntwickeln
. Min-

destens zw
ei von ac

ht Handlu
ngs-

feldern m
üssen dur

chgeführt
wer-

den. Die
se Theme

nbereiche
sind

Abfall, Ei
nkauf, Er

nährung,
Kom-

munikatio
n & Vernetzun

g, Kom-

pensation
, Mobilit

ät, Strom
und

Wärme. E
ine Umset

zung ist a
uch in

entsprech
enden

Projektwo
chen

möglich. D
er Weg zu

r zertifizie
rten

Klimaschu
le führt ü

ber zwei
Mei-

lensteine.
Zum Eine

n geht es u
m die

Ermittlun
g des CO

2-Fußabd
rucks

der Schu
le. Auf d

em ermittelte
n

Wert werd
e aufgeba

ut und K
lima-

schutzmaß
nahmen z

ur Senkun
g der

CO2-Emis
sionen en

twickelt.
Diese

sind im zweiten P
art, im Klima-

schutzpla
n zu vera

nkern. De
nn die

Schule m
üsse eine

n individ
uellen

Klimaschu
tzplan ers

tellen. Die
Zer-

tifizierung
gibt es in

drei Stufe
n,

nämlich in
Bronze, Si

lber und G
old.

Es handel
t es sich u

m ein gem
einsa-

mes Proje
kt des Um

welt- und
Kul-

tusministe
riums.

Projekte an der Schule

Auf die
Idee des

Schulleite
rs

Manfred M
adersbach

er geht die
Be-

teiligung a
m Projekt

„Klimasch
ule“

zurück. I
n den Le

hrkräften
Nina

Mutze un
d Elena S

panner h
at er

zwei Frau
en mit vie

len Ideen
an der

Seite, die
das mit g

roßer Tat
kraft

angehen.
Die Schül

er der Kla
ssen 9

und 8/9 s
owie der

Stütz- un
d För-

derklasse
packt ma

n es an. S
chon

im ersten
Schritt wa

r man dra
ußen

im Wald, um
dort Bäu

mchen zu

pflanzen.

Über 100
Stück sin

d unter fa
ch-

kundiger
Anleitung

gesetzt wo
rden.

Dieser Pa
rt dient

dem Baustein

„Kompen
sation“. I

n die Be
reiche

Ernährun
g und E

inkauf ar
beitet

man mit d
em zweite

n Projekt,
dem

Schulgart
en. Wich

tig ist e
s den

Lehrkräft
en, dass d

ie Schüler
einen

Sinn für N
achhaltigk

eit entwic
keln,

dass die
Schüler e

rfahren,
wann

was wäch
st und wie

man es ein
fach

selber anb
auen könn

e. In der S
chul-

küche soll
en die Pro

dukte dan
n Ver-

wendung
finden. N

achdem
man

drei Hoch
beete bere

its angele
gt hat

und auch
zwei Früh

beete scho
n ihre

Bleibe gef
unden ha

ben, ging
es an

die Aussa
at. Angeb

aut wurd
en in

kleinen T
öpfchen i

n den Kl
assen-

zimmern
und auch

schon in
den

Beeten.
Beim Bau

der Hoch
beete wur

de

ebenfalls
der Nachh

altigkeit R
ech-

nung getr
agen. Es

wurden b
ereits

gebraucht
e Materia

lien wied
erver-

wendet, a
uf Spende

n zurückg
egrif-

fen und
Naturmat

erialien e
inge-

bunden. A
ngebaut w

urden Krä
uter,

Salat, Ko
hlrabi, Br

okkoli, G
urken,

Bohnen, E
rbsen, Ka

puzinerkr
esse,

Rote Beet
e, Pflücks

alat und
vieles

mehr. Auc
h ein soge

nanntes M
ilpa-

Beet solle
auf dem G

elände en
tste-

hen. Es ha
ndelt sich

um eine K
ombi

von Mais,
Bohnen u

nd Kürbis
. Die-

se drei Pfl
anzen bild

en eine op
tima-

le Symbio
se und we

rden dahe
r auch

als „Drei
Schwester

n“ bezeic
hnet.

Die Maisp
flanze ist

dabei die
Rank-

hilfe für d
ie Bohnen

, die im G
egen-

zug Stick
stoff liefe

rn. Der K
ürbis

als Boden
decker ist

Schattens
pen-

der und
hält die

Feuchtigk
eit im

Beet. Das
Wort „Mil

pa“ stamm
t üb-

rigens aus
der indige

nen südam
eri-

kanischen
Sprache.

Von den M
aya

stammt au
ch das Pfl

anzsystem
und

wird dort
seit vielen

Jahrhund
erten

betrieben.

Unterstützung durch

Gartenbaulehrbetrieb

Damit die
Beete dur

ch entspr
e-

chende W
ege gut e

rreichbar
sind,

hat man
sich Hilfe

von außen
ge-

holt. Scho
n seit ger

aumer Ze
it ar-

beitet man
eng mit de

m Gartenb
au-

lehrbetrie
b des BLW

G e.V. Bur
gberg

(bei Front
enhausen)

zusammen
. Die

Lehrlinge
der Einri

chtung w
aren

zusammen
mit Chris

toph Stre
icher

und Vinz
enz Frank

aktiv, um
ihr

Können i
m Bereich G

arten- un
d

Landscha
ftsbau ein

zubringen
. Aus

Rasengitte
rsteinen h

aben sie
rund

15 Meter
Gehweg

gefertigt.
Vom

Ausgraben
bis hin zu

m Unterb
au,

Pflastern
und Ansä

en – im M
itei-

nander de
r beiden E

inrichtung
en ist

es zu eine
m gelunge

nen Ganz
en ge-

worden.
„Alltagsk

ompetenz
en“

sind dabe
i vermitte

lt worden
. Zu-

gleich erf
uhren die

Schüler, w
elche

Möglichke
iten sie i

m Bereich d
er

Berufsaus
bildung h

aben. Der
Gar-

tenbauleh
rbetrieb

ermöglich
t es

Menschen
, die am

ersten Ar
beits-

markt nic
ht Fuß fas

sen könne
n, eine

Ausbildun
g in drei B

ereichen.

Zum Fachwerk
er im Bereich

Zierpflanz
engärtner,

Gemüsegä
rt-

ner oder
im Garten- u

nd Land-

schaftsbau
wird ausg

ebildet. M
en-

schen mit
Hör- oder

Sprachbee
in-

trächtigun
g oder mi

t Lernbeh
inde-

rung habe
n hier die

Möglichke
it, im

Rahmen e
iner dreij

ährigen A
usbil-

dung, Fu
ß zu fass

en. Dies
werde

auch ents
prechend

gefördert.
Ein

Schulprak
tikum ist unver

bindlich

möglich
und Interessie

rte gerne

willkomm
en. Die Z

usammena
rbeit

beider Sch
ulen sei da

bei eine „W
in-

Win-Situa
tion“ und

solle fort
ge-

führt werd
en.

Termine und Planungen

Am verka
ufsoffenen

Sonntag,
30.

April, ist
die Herzo

g-Georg-S
chule

mit einem
Stand in

der Fisch
erei

vertreten.
Dort werden

frische

Pflänzche
n, selbst

gemachtes
Bär-

lauch-Pes
to und s

elbst gep
resster

Apfelsaft,
Kressesch

alen und
Mi-

krogreens
angeboten

, um Mitte
l für

den näch
sten „Pro

jektschrit
t“ zu

generieren
. Außerd

em freut ma
n

sich über
Spenden,

auch in m
ate-

rieller Fo
rm. Den

n Dinge, w
ie

Schubkar
re, Schau

fel, Hark
e und

Co. oder
auch vers

chiedenste
Bau-

materialie
n werden

noch gebr
aucht.

Unterstüt
zer dürfen

sich gerne
un-

ter mail@herz
og-georg-

schule.de

direkt an d
ie Verantw

ortlichen r
ich-

ten. Das P
rojekt soll

weiter wa
chsen

und sprieß
en, so wie

die Pflänz
chen

in den Bee
ten.

Stolz präsentieren die Schüler ihre Pflänzchen.

Der Schulgarten ist ein Teil auf dem Weg zur Zertifizierung als Klimaschule.

Fotos: Mon
ika Ebnet
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Vorletztes Heimspiel als Meister

Volleyballerinnen des TV Dingolfing empfangen am Sonntag den SSC Freisen

Dingolfing. Das
ereignisre

iche

Wochenen
de des TV

Dingolfin
g mit

dem Meistersch
afts-Ends

piel der

Basketbal
ler in der

Bayernlig
a und

dem entscheide
nden Spiel der

Tischtenn
is-Herren

in der Lan
desli-

ga gegen
den Abst

ieg jeweil
s am

Samstaga
bend besc

hließen di
e Vol-

leyballerin
nen am Sonntagn

ach-

mittag mi
t ihrem v

orletzten
Heim-

spiel der
sehr erfol

greichen S
aison

in der Zw
eiten Bun

desliga Sü
d.

Zu Gast
ist ab 15

Uhr der S
SC

Freisen in
der Sport

halle Höll
-Ost.

Die Gäste
aus dem S

aarland ra
ngie-

ren derzei
t auf Rang

vier der T
abel-

le, absolv
ierten ein

e erfolgre
iche

Vorrunde,
die sie da

mals an d
ie Ta-

bellenspit
ze bracht

e, doch
einige

Niederlag
en nach Jahreswec

hsel

ließen alle Meistersch
aftsträum

e

platzen. D
iese Meis

terschafts
träu-

me erfüllt
en sich jed

och für de
n TV

Dingolfin
g.

Mit dem hart umkämpf
ten

3:0-Sieg b
eim SV L

ohhof am
vor-

letzten W
ochenende

fixierten
die

„Dingos“
drei Spiel

e vor Sais
onen-

de bereits
die Meiste

rschaft. B
emer-

kenswert d
abei ist ni

cht nur de
r frü-

he Zeitpu
nkt mit

nunmehr
zehn

Punkten
Vorsprung

, sondern
die

Tatsache,
dass es de

r zweite M
eis-

tertitel in
Folge ist –

eine respe
kta-

ble Leistu
ng, wenn

man bede
nkt,

dass es vo
r der dies

jährigen S
aison

doch einen
erhebliche

n Umbruc
h in

der Mann
schaft der

Dingolfin
gerin-

nen gab. M
ittlerweile

sind die T
VD-

Damen zw
ölf Spiele

in Folge u
nge-

schlagen,
die letzte

Niederlag
e gab

es Anfan
g Dezemb

er – und
dies

beim SSC
Freisen, d

em Gegne
r am

Sonntagn
achmittag

.

Natürlich
wollen sic

h die „Di
n-

gos“ für
die dama

lige Nied
erlage

revanchie
ren und a

uch Sieg
Num-

mer dreize
hn in Folg

e erringen
, aber

vorrangig
ist das Zi

el, den ho
ffent-

lich wied
er vielen

Fans und
Zu-

schauern
ein attrak

tives Spie
l und

eine gute
Leistung z

u bieten. D
abei

hoffen Ma
nnschaft u

nd Verein
sver-

antwortlic
he, dass a

uch viele
Bas-

ketball-Fr
eunde vom

Vorabend
zum

Volleyball
kommen,

denn alle
Besu-

cher des M
eisterscha

ftsendspie
ls in

der Bayer
nliga hab

en am So
nntag

freien Ein
tritt. Wer

allerdings
nicht

in die Sporthalle
Höll-Ost

am

Samstag
kommen

kann, kan
n sich

die Begeg
nung live

unter Spo
rt1ex-

tra.de an
schauen.

Spielbegin
n am

Sonntag i
st um 15 U

hr. -ki-

Mit druckvollen Angriffen wollen die „Dingos“ am Sonntag zum dreizehnten

Sieg in Folge kommen.

Foto: Arm
in Kersch

er

Endspiel um die Meisterschaft

TVD-Basketballer gegen Traunstein – Freikartenaktion

Dingolfing. Meistersch
aftsent-

scheidung
in der Ba

sketball-B
ay-

ernliga Sü
dost am S

amstagab
end in

Dingolfin
g. Zu Gas

t bei den
Dukes

des TV D
ingolfing,

dem Tabe
llen-

zweiten is
t der noc

h ungesch
lage-

nen Tabe
llenführer

, die Chi
emgau

Baskets T
raunstein

und es im
letz-

ten Spiel
der Saison

wird der M
eis-

tertitel ve
rgeben.

Die Ding
olfinger K

orbjäger
lie-

gen zwei
Punkte hi

nter den G
ästen

aus Trau
nstein, d

ie sich
bisher

schadlos g
ehalten h

aben und
auch

die Vorrun
denbegegn

ung in Tr
aun-

stein vor
600 Zusc

hauern A
nfang

des Jahres
klar mit 1

02:71 ents
chie-

den haben
. Auch am

Samstaga
bend

ab 19 Uhr
in der Ding

olfinger

Sporthalle
Höll-Ost

sind die G
äste

aus Traun
stein Favo

rit. Sie h
aben

drei Prof
i-Spieler,

zwei aus
den

USA und
einen aus

Japan, in
ihren

Reihen, di
e das Spie

l der Gäst
e be-

stimmen.
Die beide

n US-Am
erika-

ner liegen
in der Sc

orer-Liste
der

Liga auf R
ang drei u

nd vier. S
omit

sieht ma
n am Samstaga

bend in

Dingolfin
g die vier

besten Sp
ieler

der Liga,
denn die

Dukes des
TVD

besitzen
mit Dani

el Raisch
und

Eduard H
offmann d

ie zwei b
esten

Korbjäger
der Liga

bisher. Au
f die

Leistung d
er beiden

Top-Score
r bei

den Duke
s wird es

sicherlich
an-

kommen,
ob man ei

ne Chance
gegen

den Ligap
rimus hat

, doch auc
h die

gesamte M
annschaft

muss ihre
bes-

te Leistun
g erbringe

n, um viel
leicht

doch noch
das Unmö

gliche mö
glich

machen un
d aus dem

bereits fes
tste-

henden V
izemeister

-Titel die
Meis-

terschaft
zu erring

en. Es ist
alles

angerichte
t für ein a

ttraktives
Bas-

ketballspi
el auf u

nd neben
dem

Spielfeld,
denn ein Fanbus a

us

Traunstei
n wird erw

artet, dem
auch

eine hoffe
ntlich star

ke Fan- un
d Zu-

schauerge
meinde aus Dingolfin

g

und der R
egion dag

egen hält
– und

dies bei fr
eiem Eint

ritt in die
Sport-

halle Höl
l-Ost am

Samstaga
bend.

Und noch
ein Bonb

on des T
V

Dingolfin
g: Wer am

Samstaga
bend

die Duke
s anfeuer

t, der bek
ommt

eine Freik
arte für da

s Heimspi
el der

Volleyball
erinnen i

n der Zw
eiten

Bundeslig
a am Son

ntagnachm
ittag

gegen de
n SSC Freisen. F

ür ein

spannend
es und interessan

tes

Sport-Wo
chenende

ist somit
vom

TV Dingo
lfing geso

rgt.
-ki-

Am Samstag wird es auf seine Treff-

sicherheit ankommen: TVD-Leis-

tungsträger Eduard Hoffmann.
Foto: TVD

SPORT AKTUELL

Klimaschule sprießt, wächst und gedeiht

Kooperation der Herzog-Georg-Schule mit dem Gartenbaulehrbetrieb des BLWG e.V. Burgberg

Von Monik
a Ebnet

D
as Projek

t „Klima
schule“

ist aktuel
l an der

Herzog-

Georg-Sch
ule große

s The-

ma. Das
sonderpäd

agogische
För-

derzentru
m hat es s

ich zur Au
fgabe

gemacht,
in verschi

edenen Pr
ojek-

ten diese
Zertifizier

ung zu e
rrei-

chen. Sch
on im vergangen

en Jahr

startete m
an in Verb

indung mi
t dem

Bayerisch
en Bauernver

band und

dem Proj
ekt „Land

frauen m
achen

Schule“ in
diese Rich

tung.

Nun soll
im Außenber

eich der

Schule ein
eigener Sc

hulgarten
ent-

stehen, de
r auf viel

fältige We
ise in

Sachen K
limaschul

e wirken
könne.

Das Proje
kt wird vo

n den Leh
rkräf-

ten Elena
Spanner u

nd Nina M
utze

betreut, d
ie mit vie

len Ideen
auf-

warten.

Was ist eine Klimaschule?

Ziel ist es
, dass Sch

üler durch
ei-

gene Proj
ekte ein B

ewusstsein
für

den Klim
aschutz e

ntwickeln
. Min-

destens zw
ei von ac

ht Handlu
ngs-

feldern m
üssen dur

chgeführt
wer-

den. Die
se Theme

nbereiche
sind

Abfall, Ei
nkauf, Er

nährung,
Kom-

munikatio
n & Vernetzun

g, Kom-

pensation
, Mobilit

ät, Strom
und

Wärme. E
ine Umset

zung ist a
uch in

entsprech
enden

Projektwo
chen

möglich. D
er Weg zu

r zertifizie
rten

Klimaschu
le führt ü

ber zwei
Mei-

lensteine.
Zum Eine

n geht es u
m die

Ermittlun
g des CO

2-Fußabd
rucks

der Schu
le. Auf d

em ermittelte
n

Wert werd
e aufgeba

ut und K
lima-

schutzmaß
nahmen z

ur Senkun
g der

CO2-Emis
sionen en

twickelt.
Diese

sind im zweiten P
art, im Klima-

schutzpla
n zu vera

nkern. De
nn die

Schule m
üsse eine

n individ
uellen

Klimaschu
tzplan ers

tellen. Die
Zer-

tifizierung
gibt es in

drei Stufe
n,

nämlich in
Bronze, Si

lber und G
old.

Es handel
t es sich u

m ein gem
einsa-

mes Proje
kt des Um

welt- und
Kul-

tusministe
riums.

Projekte an der Schule

Auf die
Idee des

Schulleite
rs

Manfred M
adersbach

er geht die
Be-

teiligung a
m Projekt

„Klimasch
ule“

zurück. I
n den Le

hrkräften
Nina

Mutze un
d Elena S

panner h
at er

zwei Frau
en mit vie

len Ideen
an der

Seite, die
das mit g

roßer Tat
kraft

angehen.
Die Schül

er der Kla
ssen 9

und 8/9 s
owie der

Stütz- un
d För-

derklasse
packt ma

n es an. S
chon

im ersten
Schritt wa

r man dra
ußen

im Wald, um
dort Bäu

mchen zu

pflanzen.

Über 100
Stück sin

d unter fa
ch-

kundiger
Anleitung

gesetzt wo
rden.

Dieser Pa
rt dient

dem Baustein

„Kompen
sation“. I

n die Be
reiche

Ernährun
g und E

inkauf ar
beitet

man mit d
em zweite

n Projekt,
dem

Schulgart
en. Wich

tig ist e
s den

Lehrkräft
en, dass d

ie Schüler
einen

Sinn für N
achhaltigk

eit entwic
keln,

dass die
Schüler e

rfahren,
wann

was wäch
st und wie

man es ein
fach

selber anb
auen könn

e. In der S
chul-

küche soll
en die Pro

dukte dan
n Ver-

wendung
finden. N

achdem
man

drei Hoch
beete bere

its angele
gt hat

und auch
zwei Früh

beete scho
n ihre

Bleibe gef
unden ha

ben, ging
es an

die Aussa
at. Angeb

aut wurd
en in

kleinen T
öpfchen i

n den Kl
assen-

zimmern
und auch

schon in
den

Beeten.
Beim Bau

der Hoch
beete wur

de

ebenfalls
der Nachh

altigkeit R
ech-

nung getr
agen. Es

wurden b
ereits

gebraucht
e Materia

lien wied
erver-

wendet, a
uf Spende

n zurückg
egrif-

fen und
Naturmat

erialien e
inge-

bunden. A
ngebaut w

urden Krä
uter,

Salat, Ko
hlrabi, Br

okkoli, G
urken,

Bohnen, E
rbsen, Ka

puzinerkr
esse,

Rote Beet
e, Pflücks

alat und
vieles

mehr. Auc
h ein soge

nanntes M
ilpa-

Beet solle
auf dem G

elände en
tste-

hen. Es ha
ndelt sich

um eine K
ombi

von Mais,
Bohnen u

nd Kürbis
. Die-

se drei Pfl
anzen bild

en eine op
tima-

le Symbio
se und we

rden dahe
r auch

als „Drei
Schwester

n“ bezeic
hnet.

Die Maisp
flanze ist

dabei die
Rank-

hilfe für d
ie Bohnen

, die im G
egen-

zug Stick
stoff liefe

rn. Der K
ürbis

als Boden
decker ist

Schattens
pen-

der und
hält die

Feuchtigk
eit im

Beet. Das
Wort „Mil

pa“ stamm
t üb-

rigens aus
der indige

nen südam
eri-

kanischen
Sprache.

Von den M
aya

stammt au
ch das Pfl

anzsystem
und

wird dort
seit vielen

Jahrhund
erten

betrieben.

Unterstützung durch

Gartenbaulehrbetrieb

Damit die
Beete dur

ch entspr
e-

chende W
ege gut e

rreichbar
sind,

hat man
sich Hilfe

von außen
ge-

holt. Scho
n seit ger

aumer Ze
it ar-

beitet man
eng mit de

m Gartenb
au-

lehrbetrie
b des BLW

G e.V. Bur
gberg

(bei Front
enhausen)

zusammen
. Die

Lehrlinge
der Einri

chtung w
aren

zusammen
mit Chris

toph Stre
icher

und Vinz
enz Frank

aktiv, um
ihr

Können i
m Bereich G

arten- un
d

Landscha
ftsbau ein

zubringen
. Aus

Rasengitte
rsteinen h

aben sie
rund

15 Meter
Gehweg

gefertigt.
Vom

Ausgraben
bis hin zu

m Unterb
au,

Pflastern
und Ansä

en – im M
itei-

nander de
r beiden E

inrichtung
en ist

es zu eine
m gelunge

nen Ganz
en ge-

worden.
„Alltagsk

ompetenz
en“

sind dabe
i vermitte

lt worden
. Zu-

gleich erf
uhren die

Schüler, w
elche

Möglichke
iten sie i

m Bereich d
er

Berufsaus
bildung h

aben. Der
Gar-

tenbauleh
rbetrieb

ermöglich
t es

Menschen
, die am

ersten Ar
beits-

markt nic
ht Fuß fas

sen könne
n, eine

Ausbildun
g in drei B

ereichen.

Zum Fachwerk
er im Bereich

Zierpflanz
engärtner,

Gemüsegä
rt-

ner oder
im Garten- u

nd Land-

schaftsbau
wird ausg

ebildet. M
en-

schen mit
Hör- oder

Sprachbee
in-

trächtigun
g oder mi

t Lernbeh
inde-

rung habe
n hier die

Möglichke
it, im

Rahmen e
iner dreij

ährigen A
usbil-

dung, Fu
ß zu fass

en. Dies
werde

auch ents
prechend

gefördert.
Ein

Schulprak
tikum ist unver

bindlich

möglich
und Interessie

rte gerne

willkomm
en. Die Z

usammena
rbeit

beider Sch
ulen sei da

bei eine „W
in-

Win-Situa
tion“ und

solle fort
ge-

führt werd
en.

Termine und Planungen

Am verka
ufsoffenen

Sonntag,
30.

April, ist
die Herzo

g-Georg-S
chule

mit einem
Stand in

der Fisch
erei

vertreten.
Dort werden

frische

Pflänzche
n, selbst

gemachtes
Bär-

lauch-Pes
to und s

elbst gep
resster

Apfelsaft,
Kressesch

alen und
Mi-

krogreens
angeboten

, um Mitte
l für

den näch
sten „Pro

jektschrit
t“ zu

generieren
. Außerd

em freut ma
n

sich über
Spenden,

auch in m
ate-

rieller Fo
rm. Den

n Dinge, w
ie

Schubkar
re, Schau

fel, Hark
e und

Co. oder
auch vers

chiedenste
Bau-

materialie
n werden

noch gebr
aucht.

Unterstüt
zer dürfen

sich gerne
un-

ter mail@herz
og-georg-

schule.de

direkt an d
ie Verantw

ortlichen r
ich-

ten. Das P
rojekt soll

weiter wa
chsen

und sprieß
en, so wie

die Pflänz
chen

in den Bee
ten.

Stolz präsentieren die Schüler ihre Pflänzchen.

Der Schulgarten ist ein Teil auf dem Weg zur Zertifizierung als Klimaschule.

Fotos: Mon
ika Ebnet
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Vorletztes Heimspiel als Meister

Volleyballerinnen des TV Dingolfing empfangen am Sonntag den SSC Freisen

Dingolfing. Das
ereignisre

iche

Wochenen
de des TV

Dingolfin
g mit

dem Meistersch
afts-Ends

piel der

Basketbal
ler in der

Bayernlig
a und

dem entscheide
nden Spiel der

Tischtenn
is-Herren

in der Lan
desli-

ga gegen
den Abst

ieg jeweil
s am

Samstaga
bend besc

hließen di
e Vol-

leyballerin
nen am Sonntagn

ach-

mittag mi
t ihrem v

orletzten
Heim-

spiel der
sehr erfol

greichen S
aison

in der Zw
eiten Bun

desliga Sü
d.

Zu Gast
ist ab 15

Uhr der S
SC

Freisen in
der Sport

halle Höll
-Ost.

Die Gäste
aus dem S

aarland ra
ngie-

ren derzei
t auf Rang

vier der T
abel-

le, absolv
ierten ein

e erfolgre
iche

Vorrunde,
die sie da

mals an d
ie Ta-

bellenspit
ze bracht

e, doch
einige

Niederlag
en nach Jahreswec

hsel

ließen alle Meistersch
aftsträum

e

platzen. D
iese Meis

terschafts
träu-

me erfüllt
en sich jed

och für de
n TV

Dingolfin
g.

Mit dem hart umkämpf
ten

3:0-Sieg b
eim SV L

ohhof am
vor-

letzten W
ochenende

fixierten
die

„Dingos“
drei Spiel

e vor Sais
onen-

de bereits
die Meiste

rschaft. B
emer-

kenswert d
abei ist ni

cht nur de
r frü-

he Zeitpu
nkt mit

nunmehr
zehn

Punkten
Vorsprung

, sondern
die

Tatsache,
dass es de

r zweite M
eis-

tertitel in
Folge ist –

eine respe
kta-

ble Leistu
ng, wenn

man bede
nkt,

dass es vo
r der dies

jährigen S
aison

doch einen
erhebliche

n Umbruc
h in

der Mann
schaft der

Dingolfin
gerin-

nen gab. M
ittlerweile

sind die T
VD-

Damen zw
ölf Spiele

in Folge u
nge-

schlagen,
die letzte

Niederlag
e gab

es Anfan
g Dezemb

er – und
dies

beim SSC
Freisen, d

em Gegne
r am

Sonntagn
achmittag

.

Natürlich
wollen sic

h die „Di
n-

gos“ für
die dama

lige Nied
erlage

revanchie
ren und a

uch Sieg
Num-

mer dreize
hn in Folg

e erringen
, aber

vorrangig
ist das Zi

el, den ho
ffent-

lich wied
er vielen

Fans und
Zu-

schauern
ein attrak

tives Spie
l und

eine gute
Leistung z

u bieten. D
abei

hoffen Ma
nnschaft u

nd Verein
sver-

antwortlic
he, dass a

uch viele
Bas-

ketball-Fr
eunde vom

Vorabend
zum

Volleyball
kommen,

denn alle
Besu-

cher des M
eisterscha

ftsendspie
ls in

der Bayer
nliga hab

en am So
nntag

freien Ein
tritt. Wer

allerdings
nicht

in die Sporthalle
Höll-Ost

am

Samstag
kommen

kann, kan
n sich

die Begeg
nung live

unter Spo
rt1ex-

tra.de an
schauen.

Spielbegin
n am

Sonntag i
st um 15 U

hr. -ki-

Mit druckvollen Angriffen wollen die „Dingos“ am Sonntag zum dreizehnten

Sieg in Folge kommen.

Foto: Arm
in Kersch

er

Endspiel um die Meisterschaft

TVD-Basketballer gegen Traunstein – Freikartenaktion

Dingolfing. Meistersch
aftsent-

scheidung
in der Ba

sketball-B
ay-

ernliga Sü
dost am S

amstagab
end in

Dingolfin
g. Zu Gas

t bei den
Dukes

des TV D
ingolfing,

dem Tabe
llen-

zweiten is
t der noc

h ungesch
lage-

nen Tabe
llenführer

, die Chi
emgau

Baskets T
raunstein

und es im
letz-

ten Spiel
der Saison

wird der M
eis-

tertitel ve
rgeben.

Die Ding
olfinger K

orbjäger
lie-

gen zwei
Punkte hi

nter den G
ästen

aus Trau
nstein, d

ie sich
bisher

schadlos g
ehalten h

aben und
auch

die Vorrun
denbegegn

ung in Tr
aun-

stein vor
600 Zusc

hauern A
nfang

des Jahres
klar mit 1

02:71 ents
chie-

den haben
. Auch am

Samstaga
bend

ab 19 Uhr
in der Ding

olfinger

Sporthalle
Höll-Ost

sind die G
äste

aus Traun
stein Favo

rit. Sie h
aben

drei Prof
i-Spieler,

zwei aus
den

USA und
einen aus

Japan, in
ihren

Reihen, di
e das Spie

l der Gäst
e be-

stimmen.
Die beide

n US-Am
erika-

ner liegen
in der Sc

orer-Liste
der

Liga auf R
ang drei u

nd vier. S
omit

sieht ma
n am Samstaga

bend in

Dingolfin
g die vier

besten Sp
ieler

der Liga,
denn die

Dukes des
TVD

besitzen
mit Dani

el Raisch
und

Eduard H
offmann d

ie zwei b
esten

Korbjäger
der Liga

bisher. Au
f die

Leistung d
er beiden

Top-Score
r bei

den Duke
s wird es

sicherlich
an-

kommen,
ob man ei

ne Chance
gegen

den Ligap
rimus hat

, doch auc
h die

gesamte M
annschaft

muss ihre
bes-

te Leistun
g erbringe

n, um viel
leicht

doch noch
das Unmö

gliche mö
glich

machen un
d aus dem

bereits fes
tste-

henden V
izemeister

-Titel die
Meis-

terschaft
zu erring

en. Es ist
alles

angerichte
t für ein a

ttraktives
Bas-

ketballspi
el auf u
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dem

Spielfeld,
denn ein Fanbus a

us

Traunstei
n wird erw

artet, dem
auch

eine hoffe
ntlich star

ke Fan- un
d Zu-

schauerge
meinde aus Dingolfin
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und der R
egion dag

egen hält
– und

dies bei fr
eiem Eint

ritt in die
Sport-

halle Höl
l-Ost am

Samstaga
bend.

Und noch
ein Bonb

on des T
V

Dingolfin
g: Wer am

Samstaga
bend

die Duke
s anfeuer

t, der bek
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eine Freik
arte für da

s Heimspi
el der

Volleyball
erinnen i

n der Zw
eiten

Bundeslig
a am Son

ntagnachm
ittag

gegen de
n SSC Freisen. F

ür ein

spannend
es und interessan

tes
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chenende

ist somit
vom

TV Dingo
lfing geso

rgt.
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Am Samstag wird es auf seine Treff-

sicherheit ankommen: TVD-Leis-

tungsträger Eduard Hoffmann.
Foto: TVD
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Klimaschule sprießt, wächst und gedeiht

Kooperation der Herzog-Georg-Schule mit dem Gartenbaulehrbetrieb des BLWG e.V. Burgberg

Von Monik
a Ebnet

D
as Projek

t „Klima
schule“

ist aktuel
l an der

Herzog-

Georg-Sch
ule große

s The-

ma. Das
sonderpäd

agogische
För-

derzentru
m hat es s

ich zur Au
fgabe

gemacht,
in verschi

edenen Pr
ojek-

ten diese
Zertifizier

ung zu e
rrei-

chen. Sch
on im vergangen

en Jahr

startete m
an in Verb

indung mi
t dem

Bayerisch
en Bauernver

band und

dem Proj
ekt „Land

frauen m
achen

Schule“ in
diese Rich

tung.

Nun soll
im Außenber

eich der

Schule ein
eigener Sc

hulgarten
ent-

stehen, de
r auf viel

fältige We
ise in

Sachen K
limaschul

e wirken
könne.

Das Proje
kt wird vo

n den Leh
rkräf-

ten Elena
Spanner u

nd Nina M
utze

betreut, d
ie mit vie

len Ideen
auf-

warten.

Was ist eine Klimaschule?

Ziel ist es
, dass Sch

üler durch
ei-

gene Proj
ekte ein B

ewusstsein
für

den Klim
aschutz e

ntwickeln
. Min-

destens zw
ei von ac

ht Handlu
ngs-

feldern m
üssen dur

chgeführt
wer-

den. Die
se Theme

nbereiche
sind

Abfall, Ei
nkauf, Er

nährung,
Kom-

munikatio
n & Vernetzun

g, Kom-

pensation
, Mobilit

ät, Strom
und

Wärme. E
ine Umset

zung ist a
uch in

entsprech
enden

Projektwo
chen

möglich. D
er Weg zu

r zertifizie
rten

Klimaschu
le führt ü

ber zwei
Mei-

lensteine.
Zum Eine

n geht es u
m die

Ermittlun
g des CO

2-Fußabd
rucks

der Schu
le. Auf d

em ermittelte
n

Wert werd
e aufgeba

ut und K
lima-

schutzmaß
nahmen z

ur Senkun
g der

CO2-Emis
sionen en

twickelt.
Diese

sind im zweiten P
art, im Klima-

schutzpla
n zu vera

nkern. De
nn die

Schule m
üsse eine

n individ
uellen

Klimaschu
tzplan ers

tellen. Die
Zer-

tifizierung
gibt es in

drei Stufe
n,

nämlich in
Bronze, Si

lber und G
old.

Es handel
t es sich u

m ein gem
einsa-

mes Proje
kt des Um

welt- und
Kul-

tusministe
riums.

Projekte an der Schule

Auf die
Idee des

Schulleite
rs

Manfred M
adersbach

er geht die
Be-

teiligung a
m Projekt

„Klimasch
ule“

zurück. I
n den Le

hrkräften
Nina

Mutze un
d Elena S

panner h
at er

zwei Frau
en mit vie

len Ideen
an der

Seite, die
das mit g

roßer Tat
kraft

angehen.
Die Schül

er der Kla
ssen 9

und 8/9 s
owie der

Stütz- un
d För-

derklasse
packt ma

n es an. S
chon

im ersten
Schritt wa

r man dra
ußen

im Wald, um
dort Bäu

mchen zu

pflanzen.

Über 100
Stück sin

d unter fa
ch-

kundiger
Anleitung

gesetzt wo
rden.

Dieser Pa
rt dient

dem Baustein

„Kompen
sation“. I

n die Be
reiche

Ernährun
g und E

inkauf ar
beitet

man mit d
em zweite

n Projekt,
dem

Schulgart
en. Wich

tig ist e
s den

Lehrkräft
en, dass d

ie Schüler
einen

Sinn für N
achhaltigk

eit entwic
keln,

dass die
Schüler e

rfahren,
wann

was wäch
st und wie

man es ein
fach

selber anb
auen könn

e. In der S
chul-

küche soll
en die Pro

dukte dan
n Ver-

wendung
finden. N

achdem
man

drei Hoch
beete bere

its angele
gt hat

und auch
zwei Früh

beete scho
n ihre

Bleibe gef
unden ha

ben, ging
es an

die Aussa
at. Angeb

aut wurd
en in

kleinen T
öpfchen i

n den Kl
assen-

zimmern
und auch

schon in
den

Beeten.
Beim Bau

der Hoch
beete wur

de

ebenfalls
der Nachh

altigkeit R
ech-

nung getr
agen. Es

wurden b
ereits

gebraucht
e Materia

lien wied
erver-

wendet, a
uf Spende

n zurückg
egrif-

fen und
Naturmat

erialien e
inge-

bunden. A
ngebaut w

urden Krä
uter,

Salat, Ko
hlrabi, Br

okkoli, G
urken,

Bohnen, E
rbsen, Ka

puzinerkr
esse,

Rote Beet
e, Pflücks

alat und
vieles

mehr. Auc
h ein soge

nanntes M
ilpa-

Beet solle
auf dem G

elände en
tste-

hen. Es ha
ndelt sich

um eine K
ombi

von Mais,
Bohnen u

nd Kürbis
. Die-

se drei Pfl
anzen bild

en eine op
tima-

le Symbio
se und we

rden dahe
r auch

als „Drei
Schwester

n“ bezeic
hnet.

Die Maisp
flanze ist

dabei die
Rank-

hilfe für d
ie Bohnen

, die im G
egen-

zug Stick
stoff liefe

rn. Der K
ürbis

als Boden
decker ist

Schattens
pen-

der und
hält die

Feuchtigk
eit im

Beet. Das
Wort „Mil

pa“ stamm
t üb-

rigens aus
der indige

nen südam
eri-

kanischen
Sprache.

Von den M
aya

stammt au
ch das Pfl

anzsystem
und

wird dort
seit vielen

Jahrhund
erten

betrieben.

Unterstützung durch

Gartenbaulehrbetrieb

Damit die
Beete dur

ch entspr
e-

chende W
ege gut e

rreichbar
sind,

hat man
sich Hilfe

von außen
ge-

holt. Scho
n seit ger

aumer Ze
it ar-

beitet man
eng mit de

m Gartenb
au-

lehrbetrie
b des BLW

G e.V. Bur
gberg

(bei Front
enhausen)

zusammen
. Die

Lehrlinge
der Einri

chtung w
aren

zusammen
mit Chris

toph Stre
icher

und Vinz
enz Frank

aktiv, um
ihr

Können i
m Bereich G

arten- un
d

Landscha
ftsbau ein

zubringen
. Aus

Rasengitte
rsteinen h

aben sie
rund

15 Meter
Gehweg

gefertigt.
Vom

Ausgraben
bis hin zu

m Unterb
au,

Pflastern
und Ansä

en – im M
itei-

nander de
r beiden E

inrichtung
en ist

es zu eine
m gelunge

nen Ganz
en ge-

worden.
„Alltagsk

ompetenz
en“

sind dabe
i vermitte

lt worden
. Zu-

gleich erf
uhren die

Schüler, w
elche

Möglichke
iten sie i

m Bereich d
er

Berufsaus
bildung h

aben. Der
Gar-

tenbauleh
rbetrieb

ermöglich
t es

Menschen
, die am

ersten Ar
beits-

markt nic
ht Fuß fas

sen könne
n, eine

Ausbildun
g in drei B

ereichen.

Zum Fachwerk
er im Bereich

Zierpflanz
engärtner,

Gemüsegä
rt-

ner oder
im Garten- u

nd Land-

schaftsbau
wird ausg

ebildet. M
en-

schen mit
Hör- oder

Sprachbee
in-

trächtigun
g oder mi

t Lernbeh
inde-

rung habe
n hier die

Möglichke
it, im

Rahmen e
iner dreij

ährigen A
usbil-

dung, Fu
ß zu fass

en. Dies
werde

auch ents
prechend

gefördert.
Ein

Schulprak
tikum ist unver

bindlich

möglich
und Interessie

rte gerne

willkomm
en. Die Z

usammena
rbeit

beider Sch
ulen sei da

bei eine „W
in-

Win-Situa
tion“ und

solle fort
ge-

führt werd
en.

Termine und Planungen

Am verka
ufsoffenen

Sonntag,
30.

April, ist
die Herzo

g-Georg-S
chule

mit einem
Stand in

der Fisch
erei

vertreten.
Dort werden

frische

Pflänzche
n, selbst

gemachtes
Bär-

lauch-Pes
to und s

elbst gep
resster

Apfelsaft,
Kressesch

alen und
Mi-

krogreens
angeboten

, um Mitte
l für

den näch
sten „Pro

jektschrit
t“ zu

generieren
. Außerd

em freut ma
n

sich über
Spenden,

auch in m
ate-

rieller Fo
rm. Den

n Dinge, w
ie

Schubkar
re, Schau

fel, Hark
e und

Co. oder
auch vers

chiedenste
Bau-

materialie
n werden

noch gebr
aucht.

Unterstüt
zer dürfen

sich gerne
un-

ter mail@herz
og-georg-

schule.de

direkt an d
ie Verantw

ortlichen r
ich-

ten. Das P
rojekt soll

weiter wa
chsen

und sprieß
en, so wie

die Pflänz
chen

in den Bee
ten.

Stolz präsentieren die Schüler ihre Pflänzchen.

Der Schulgarten ist ein Teil auf dem Weg zur Zertifizierung als Klimaschule.

Fotos: Mon
ika Ebnet
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Vorletztes Heimspiel als Meister
Volleyballerinnen des TV Dingolfing empfangen am Sonntag den SSC Freisen

Dingolfing. Das ereignisreicheWochenende des TV Dingolfing mitdem Meisterschafts-Endspiel derBasketballer in der Bayernliga unddem entscheidenden Spiel derTischtennis-Herren in der Landesli-ga gegen den Abstieg jeweils amSamstagabend beschließen die Vol-leyballerinnen am Sonntagnach-mittag mit ihrem vorletzten Heim-spiel der sehr erfolgreichen Saisonin der Zweiten Bundesliga Süd.Zu Gast ist ab 15 Uhr der SSCFreisen in der Sporthalle Höll-Ost.Die Gäste aus dem Saarland rangie-ren derzeit auf Rang vier der Tabel-le, absolvierten eine erfolgreicheVorrunde, die sie damals an die Ta-bellenspitze brachte, doch einigeNiederlagen nach Jahreswechselließen alle Meisterschaftsträumeplatzen. Diese Meisterschaftsträu-me erfüllten sich jedoch für den TVDingolfing.
Mit dem hart umkämpften3:0-Sieg beim SV Lohhof am vor-letzten Wochenende fixierten die„Dingos“ drei Spiele vor Saisonen-de bereits die Meisterschaft. Bemer-kenswert dabei ist nicht nur der frü-he Zeitpunkt mit nunmehr zehnPunkten Vorsprung, sondern dieTatsache, dass es der zweite Meis-tertitel in Folge ist – eine respekta-ble Leistung, wenn man bedenkt,dass es vor der diesjährigen Saisondoch einen erheblichen Umbruch in

der Mannschaft der Dingolfingerin-nen gab. Mittlerweile sind die TVD-Damen zwölf Spiele in Folge unge-schlagen, die letzte Niederlage gabes Anfang Dezember – und diesbeim SSC Freisen, dem Gegner amSonntagnachmittag.Natürlich wollen sich die „Din-gos“ für die damalige Niederlagerevanchieren und auch Sieg Num-mer dreizehn in Folge erringen, abervorrangig ist das Ziel, den hoffent-lich wieder vielen Fans und Zu-schauern ein attraktives Spiel und

eine gute Leistung zu bieten. Dabeihoffen Mannschaft und Vereinsver-antwortliche, dass auch viele Bas-ketball-Freunde vom Vorabend zumVolleyball kommen, denn alle Besu-cher des Meisterschaftsendspiels inder Bayernliga haben am Sonntagfreien Eintritt. Wer allerdings nichtin die Sporthalle Höll-Ost amSamstag kommen kann, kann sichdie Begegnung live unter Sport1ex-tra.de anschauen. Spielbeginn amSonntag ist um 15 Uhr.

-ki-

Mit druckvollen Angriffen wollen die „Dingos“ am Sonntag zum dreizehnten

Sieg in Folge kommen.
Foto: Armin Kerscher

Endspiel um die MeisterschaftTVD-Basketballer gegen Traunstein – Freikartenaktion
Dingolfing. Meisterschaftsent-scheidung in der Basketball-Bay-ernliga Südost am Samstagabend inDingolfing. Zu Gast bei den Dukesdes TV Dingolfing, dem Tabellen-zweiten ist der noch ungeschlage-nen Tabellenführer, die ChiemgauBaskets Traunstein und es im letz-ten Spiel der Saison wird der Meis-tertitel vergeben.Die Dingolfinger Korbjäger lie-gen zwei Punkte hinter den Gästenaus Traunstein, die sich bisherschadlos gehalten haben und auchdie Vorrundenbegegnung in Traun-stein vor 600 Zuschauern Anfangdes Jahres klar mit 102:71 entschie-den haben. Auch am Samstagabendab 19 Uhr in der DingolfingerSporthalle Höll-Ost sind die Gästeaus Traunstein Favorit. Sie habendrei Profi-Spieler, zwei aus denUSA und einen aus Japan, in ihrenReihen, die das Spiel der Gäste be-stimmen. Die beiden US-Amerika-ner liegen in der Scorer-Liste derLiga auf Rang drei und vier. Somitsieht man am Samstagabend inDingolfing die vier besten Spielerder Liga, denn die Dukes des TVDbesitzen mit Daniel Raisch undEduard Hoffmann die zwei bestenKorbjäger der Liga bisher. Auf dieLeistung der beiden Top-Scorer beiden Dukes wird es sicherlich an-kommen, ob man eine Chance gegenden Ligaprimus hat, doch auch diegesamte Mannschaft muss ihre bes-te Leistung erbringen, um vielleichtdoch noch das Unmögliche möglichmachen und aus dem bereits festste-

henden Vizemeister-Titel die Meis-terschaft zu erringen. Es ist allesangerichtet für ein attraktives Bas-ketballspiel auf und neben demSpielfeld, denn ein Fanbus ausTraunstein wird erwartet, dem aucheine hoffentlich starke Fan- und Zu-schauergemeinde aus Dingolfingund der Region dagegen hält – unddies bei freiem Eintritt in die Sport-halle Höll-Ost am Samstagabend.Und noch ein Bonbon des TVDingolfing: Wer am Samstagabenddie Dukes anfeuert, der bekommteine Freikarte für das Heimspiel derVolleyballerinnen in der ZweitenBundesliga am Sonntagnachmittaggegen den SSC Freisen. Für einspannendes und interessantesSport-Wochenende ist somit vomTV Dingolfing gesorgt. -ki-

Am Samstag wird es auf seine Treff-sicherheit ankommen: TVD-Leis-tungsträger Eduard Hoffmann.
Foto: TVD
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Klimaschule sprießt, wächst und gedeiht
Kooperation der Herzog-Georg-Schule mit dem Gartenbaulehrbetrieb des BLWG e.V. Burgberg

Von Monika Ebnet

Das Projekt „Klimaschule“ist aktuell an der Herzog-Georg-Schule großes The-ma. Das sonderpädagogische För-derzentrum hat es sich zur Aufgabegemacht, in verschiedenen Projek-ten diese Zertifizierung zu errei-chen. Schon im vergangenen Jahrstartete man in Verbindung mit demBayerischen Bauernverband unddem Projekt „Landfrauen machenSchule“ in diese Richtung.
Nun soll im Außenbereich derSchule ein eigener Schulgarten ent-stehen, der auf vielfältige Weise inSachen Klimaschule wirken könne.Das Projekt wird von den Lehrkräf-ten Elena Spanner und Nina Mutzebetreut, die mit vielen Ideen auf-warten.

Was ist eine Klimaschule?Ziel ist es, dass Schüler durch ei-gene Projekte ein Bewusstsein fürden Klimaschutz entwickeln. Min-destens zwei von acht Handlungs-feldern müssen durchgeführt wer-den. Diese Themenbereiche sindAbfall, Einkauf, Ernährung, Kom-munikation & Vernetzung, Kom-pensation, Mobilität, Strom undWärme. Eine Umsetzung ist auch inentsprechenden Projektwochenmöglich. Der Weg zur zertifizierten

Klimaschule führt über zwei Mei-lensteine. Zum Einen geht es um dieErmittlung des CO2-Fußabdrucksder Schule. Auf dem ermitteltenWert werde aufgebaut und Klima-schutzmaßnahmen zur Senkung derCO2-Emissionen entwickelt. Diesesind im zweiten Part, im Klima-schutzplan zu verankern. Denn dieSchule müsse einen individuellenKlimaschutzplan erstellen. Die Zer-tifizierung gibt es in drei Stufen,nämlich in Bronze, Silber und Gold.Es handelt es sich um ein gemeinsa-mes Projekt des Umwelt- und Kul-tusministeriums.

Projekte an der Schule
Auf die Idee des SchulleitersManfred Madersbacher geht die Be-teiligung am Projekt „Klimaschule“zurück. In den Lehrkräften NinaMutze und Elena Spanner hat erzwei Frauen mit vielen Ideen an derSeite, die das mit großer Tatkraftangehen. Die Schüler der Klassen 9und 8/9 sowie der Stütz- und För-derklasse packt man es an. Schonim ersten Schritt war man draußenim Wald, um dort Bäumchen zupflanzen.

Über 100 Stück sind unter fach-kundiger Anleitung gesetzt worden.Dieser Part dient dem Baustein„Kompensation“. In die BereicheErnährung und Einkauf arbeitetman mit dem zweiten Projekt, dem

Schulgarten. Wichtig ist es denLehrkräften, dass die Schüler einenSinn für Nachhaltigkeit entwickeln,dass die Schüler erfahren, wannwas wächst und wie man es einfachselber anbauen könne. In der Schul-küche sollen die Produkte dann Ver-wendung finden. Nachdem mandrei Hochbeete bereits angelegt hatund auch zwei Frühbeete schon ihreBleibe gefunden haben, ging es andie Aussaat. Angebaut wurden inkleinen Töpfchen in den Klassen-zimmern und auch schon in denBeeten.
Beim Bau der Hochbeete wurdeebenfalls der Nachhaltigkeit Rech-nung getragen. Es wurden bereitsgebrauchte Materialien wiederver-wendet, auf Spenden zurückgegrif-fen und Naturmaterialien einge-bunden. Angebaut wurden Kräuter,Salat, Kohlrabi, Brokkoli, Gurken,Bohnen, Erbsen, Kapuzinerkresse,Rote Beete, Pflücksalat und vielesmehr. Auch ein sogenanntes Milpa-Beet solle auf dem Gelände entste-hen. Es handelt sich um eine Kombivon Mais, Bohnen und Kürbis. Die-se drei Pflanzen bilden eine optima-le Symbiose und werden daher auchals „Drei Schwestern“ bezeichnet.Die Maispflanze ist dabei die Rank-hilfe für die Bohnen, die im Gegen-zug Stickstoff liefern. Der Kürbisals Bodendecker ist Schattenspen-der und hält die Feuchtigkeit imBeet. Das Wort „Milpa“ stammt üb-

rigens aus der indigenen südameri-kanischen Sprache. Von den Mayastammt auch das Pflanzsystem undwird dort seit vielen Jahrhundertenbetrieben.

Unterstützung durchGartenbaulehrbetriebDamit die Beete durch entspre-chende Wege gut erreichbar sind,hat man sich Hilfe von außen ge-holt. Schon seit geraumer Zeit ar-beitet man eng mit dem Gartenbau-lehrbetrieb des BLWG e.V. Burgberg(bei Frontenhausen) zusammen. DieLehrlinge der Einrichtung warenzusammen mit Christoph Streicherund Vinzenz Frank aktiv, um ihrKönnen im Bereich Garten- undLandschaftsbau einzubringen. AusRasengittersteinen haben sie rund15 Meter Gehweg gefertigt. VomAusgraben bis hin zum Unterbau,Pflastern und Ansäen – im Mitei-nander der beiden Einrichtungen istes zu einem gelungenen Ganzen ge-worden. „Alltagskompetenzen“sind dabei vermittelt worden. Zu-gleich erfuhren die Schüler, welcheMöglichkeiten sie im Bereich derBerufsausbildung haben. Der Gar-tenbaulehrbetrieb ermöglicht esMenschen, die am ersten Arbeits-markt nicht Fuß fassen können, eineAusbildung in drei Bereichen.Zum Fachwerker im BereichZierpflanzengärtner, Gemüsegärt-

ner oder im Garten- und Land-schaftsbau wird ausgebildet. Men-schen mit Hör- oder Sprachbeein-trächtigung oder mit Lernbehinde-rung haben hier die Möglichkeit, imRahmen einer dreijährigen Ausbil-dung, Fuß zu fassen. Dies werdeauch entsprechend gefördert. EinSchulpraktikum ist unverbindlichmöglich und Interessierte gernewillkommen. Die Zusammenarbeitbeider Schulen sei dabei eine „Win-Win-Situation“ und solle fortge-führt werden.

Termine und Planungen
Am verkaufsoffenen Sonntag, 30.April, ist die Herzog-Georg-Schulemit einem Stand in der Fischereivertreten. Dort werden frischePflänzchen, selbst gemachtes Bär-lauch-Pesto und selbst gepressterApfelsaft, Kresseschalen und Mi-krogreens angeboten, um Mittel fürden nächsten „Projektschritt“ zugenerieren. Außerdem freut mansich über Spenden, auch in mate-rieller Form. Denn Dinge, wieSchubkarre, Schaufel, Harke undCo. oder auch verschiedenste Bau-materialien werden noch gebraucht.Unterstützer dürfen sich gerne un-ter mail@herzog-georg-schule.dedirekt an die Verantwortlichen rich-ten. Das Projekt soll weiter wachsenund sprießen, so wie die Pflänzchenin den Beeten.

Stolz präsentieren die Schüler ihre Pflänzchen.

Der Schulgarten ist ein Teil auf dem Weg zur Zertifizierung als Klimaschule.
Fotos: Monika Ebnet
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Vorletztes Heimspiel als Meister
Volleyballerinnen des TV Dingolfing empfangen am Sonntag den SSC Freisen

Dingolfing. Das ereignisreicheWochenende des TV Dingolfing mitdem Meisterschafts-Endspiel derBasketballer in der Bayernliga unddem entscheidenden Spiel derTischtennis-Herren in der Landesli-ga gegen den Abstieg jeweils amSamstagabend beschließen die Vol-leyballerinnen am Sonntagnach-mittag mit ihrem vorletzten Heim-spiel der sehr erfolgreichen Saisonin der Zweiten Bundesliga Süd.Zu Gast ist ab 15 Uhr der SSCFreisen in der Sporthalle Höll-Ost.Die Gäste aus dem Saarland rangie-ren derzeit auf Rang vier der Tabel-le, absolvierten eine erfolgreicheVorrunde, die sie damals an die Ta-bellenspitze brachte, doch einigeNiederlagen nach Jahreswechselließen alle Meisterschaftsträumeplatzen. Diese Meisterschaftsträu-me erfüllten sich jedoch für den TVDingolfing.
Mit dem hart umkämpften3:0-Sieg beim SV Lohhof am vor-letzten Wochenende fixierten die„Dingos“ drei Spiele vor Saisonen-de bereits die Meisterschaft. Bemer-kenswert dabei ist nicht nur der frü-he Zeitpunkt mit nunmehr zehnPunkten Vorsprung, sondern dieTatsache, dass es der zweite Meis-tertitel in Folge ist – eine respekta-ble Leistung, wenn man bedenkt,dass es vor der diesjährigen Saisondoch einen erheblichen Umbruch in

der Mannschaft der Dingolfingerin-nen gab. Mittlerweile sind die TVD-Damen zwölf Spiele in Folge unge-schlagen, die letzte Niederlage gabes Anfang Dezember – und diesbeim SSC Freisen, dem Gegner amSonntagnachmittag.Natürlich wollen sich die „Din-gos“ für die damalige Niederlagerevanchieren und auch Sieg Num-mer dreizehn in Folge erringen, abervorrangig ist das Ziel, den hoffent-lich wieder vielen Fans und Zu-schauern ein attraktives Spiel und

eine gute Leistung zu bieten. Dabeihoffen Mannschaft und Vereinsver-antwortliche, dass auch viele Bas-ketball-Freunde vom Vorabend zumVolleyball kommen, denn alle Besu-cher des Meisterschaftsendspiels inder Bayernliga haben am Sonntagfreien Eintritt. Wer allerdings nichtin die Sporthalle Höll-Ost amSamstag kommen kann, kann sichdie Begegnung live unter Sport1ex-tra.de anschauen. Spielbeginn amSonntag ist um 15 Uhr.
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Mit druckvollen Angriffen wollen die „Dingos“ am Sonntag zum dreizehnten

Sieg in Folge kommen.
Foto: Armin Kerscher

Endspiel um die MeisterschaftTVD-Basketballer gegen Traunstein – Freikartenaktion
Dingolfing. Meisterschaftsent-scheidung in der Basketball-Bay-ernliga Südost am Samstagabend inDingolfing. Zu Gast bei den Dukesdes TV Dingolfing, dem Tabellen-zweiten ist der noch ungeschlage-nen Tabellenführer, die ChiemgauBaskets Traunstein und es im letz-ten Spiel der Saison wird der Meis-tertitel vergeben.Die Dingolfinger Korbjäger lie-gen zwei Punkte hinter den Gästenaus Traunstein, die sich bisherschadlos gehalten haben und auchdie Vorrundenbegegnung in Traun-stein vor 600 Zuschauern Anfangdes Jahres klar mit 102:71 entschie-den haben. Auch am Samstagabendab 19 Uhr in der DingolfingerSporthalle Höll-Ost sind die Gästeaus Traunstein Favorit. Sie habendrei Profi-Spieler, zwei aus denUSA und einen aus Japan, in ihrenReihen, die das Spiel der Gäste be-stimmen. Die beiden US-Amerika-ner liegen in der Scorer-Liste derLiga auf Rang drei und vier. Somitsieht man am Samstagabend inDingolfing die vier besten Spielerder Liga, denn die Dukes des TVDbesitzen mit Daniel Raisch undEduard Hoffmann die zwei bestenKorbjäger der Liga bisher. Auf dieLeistung der beiden Top-Scorer beiden Dukes wird es sicherlich an-kommen, ob man eine Chance gegenden Ligaprimus hat, doch auch diegesamte Mannschaft muss ihre bes-te Leistung erbringen, um vielleichtdoch noch das Unmögliche möglichmachen und aus dem bereits festste-

henden Vizemeister-Titel die Meis-terschaft zu erringen. Es ist allesangerichtet für ein attraktives Bas-ketballspiel auf und neben demSpielfeld, denn ein Fanbus ausTraunstein wird erwartet, dem aucheine hoffentlich starke Fan- und Zu-schauergemeinde aus Dingolfingund der Region dagegen hält – unddies bei freiem Eintritt in die Sport-halle Höll-Ost am Samstagabend.Und noch ein Bonbon des TVDingolfing: Wer am Samstagabenddie Dukes anfeuert, der bekommteine Freikarte für das Heimspiel derVolleyballerinnen in der ZweitenBundesliga am Sonntagnachmittaggegen den SSC Freisen. Für einspannendes und interessantesSport-Wochenende ist somit vomTV Dingolfing gesorgt. -ki-

Am Samstag wird es auf seine Treff-sicherheit ankommen: TVD-Leis-tungsträger Eduard Hoffmann.
Foto: TVD
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Klimaschule sprießt, wächst und gedeiht
Kooperation der Herzog-Georg-Schule mit dem Gartenbaulehrbetrieb des BLWG e.V. Burgberg

Von Monika Ebnet

Das Projekt „Klimaschule“ist aktuell an der Herzog-Georg-Schule großes The-ma. Das sonderpädagogische För-derzentrum hat es sich zur Aufgabegemacht, in verschiedenen Projek-ten diese Zertifizierung zu errei-chen. Schon im vergangenen Jahrstartete man in Verbindung mit demBayerischen Bauernverband unddem Projekt „Landfrauen machenSchule“ in diese Richtung.
Nun soll im Außenbereich derSchule ein eigener Schulgarten ent-stehen, der auf vielfältige Weise inSachen Klimaschule wirken könne.Das Projekt wird von den Lehrkräf-ten Elena Spanner und Nina Mutzebetreut, die mit vielen Ideen auf-warten.

Was ist eine Klimaschule?Ziel ist es, dass Schüler durch ei-gene Projekte ein Bewusstsein fürden Klimaschutz entwickeln. Min-destens zwei von acht Handlungs-feldern müssen durchgeführt wer-den. Diese Themenbereiche sindAbfall, Einkauf, Ernährung, Kom-munikation & Vernetzung, Kom-pensation, Mobilität, Strom undWärme. Eine Umsetzung ist auch inentsprechenden Projektwochenmöglich. Der Weg zur zertifizierten

Klimaschule führt über zwei Mei-lensteine. Zum Einen geht es um dieErmittlung des CO2-Fußabdrucksder Schule. Auf dem ermitteltenWert werde aufgebaut und Klima-schutzmaßnahmen zur Senkung derCO2-Emissionen entwickelt. Diesesind im zweiten Part, im Klima-schutzplan zu verankern. Denn dieSchule müsse einen individuellenKlimaschutzplan erstellen. Die Zer-tifizierung gibt es in drei Stufen,nämlich in Bronze, Silber und Gold.Es handelt es sich um ein gemeinsa-mes Projekt des Umwelt- und Kul-tusministeriums.

Projekte an der Schule
Auf die Idee des SchulleitersManfred Madersbacher geht die Be-teiligung am Projekt „Klimaschule“zurück. In den Lehrkräften NinaMutze und Elena Spanner hat erzwei Frauen mit vielen Ideen an derSeite, die das mit großer Tatkraftangehen. Die Schüler der Klassen 9und 8/9 sowie der Stütz- und För-derklasse packt man es an. Schonim ersten Schritt war man draußenim Wald, um dort Bäumchen zupflanzen.

Über 100 Stück sind unter fach-kundiger Anleitung gesetzt worden.Dieser Part dient dem Baustein„Kompensation“. In die BereicheErnährung und Einkauf arbeitetman mit dem zweiten Projekt, dem

Schulgarten. Wichtig ist es denLehrkräften, dass die Schüler einenSinn für Nachhaltigkeit entwickeln,dass die Schüler erfahren, wannwas wächst und wie man es einfachselber anbauen könne. In der Schul-küche sollen die Produkte dann Ver-wendung finden. Nachdem mandrei Hochbeete bereits angelegt hatund auch zwei Frühbeete schon ihreBleibe gefunden haben, ging es andie Aussaat. Angebaut wurden inkleinen Töpfchen in den Klassen-zimmern und auch schon in denBeeten.
Beim Bau der Hochbeete wurdeebenfalls der Nachhaltigkeit Rech-nung getragen. Es wurden bereitsgebrauchte Materialien wiederver-wendet, auf Spenden zurückgegrif-fen und Naturmaterialien einge-bunden. Angebaut wurden Kräuter,Salat, Kohlrabi, Brokkoli, Gurken,Bohnen, Erbsen, Kapuzinerkresse,Rote Beete, Pflücksalat und vielesmehr. Auch ein sogenanntes Milpa-Beet solle auf dem Gelände entste-hen. Es handelt sich um eine Kombivon Mais, Bohnen und Kürbis. Die-se drei Pflanzen bilden eine optima-le Symbiose und werden daher auchals „Drei Schwestern“ bezeichnet.Die Maispflanze ist dabei die Rank-hilfe für die Bohnen, die im Gegen-zug Stickstoff liefern. Der Kürbisals Bodendecker ist Schattenspen-der und hält die Feuchtigkeit imBeet. Das Wort „Milpa“ stammt üb-

rigens aus der indigenen südameri-kanischen Sprache. Von den Mayastammt auch das Pflanzsystem undwird dort seit vielen Jahrhundertenbetrieben.

Unterstützung durchGartenbaulehrbetriebDamit die Beete durch entspre-chende Wege gut erreichbar sind,hat man sich Hilfe von außen ge-holt. Schon seit geraumer Zeit ar-beitet man eng mit dem Gartenbau-lehrbetrieb des BLWG e.V. Burgberg(bei Frontenhausen) zusammen. DieLehrlinge der Einrichtung warenzusammen mit Christoph Streicherund Vinzenz Frank aktiv, um ihrKönnen im Bereich Garten- undLandschaftsbau einzubringen. AusRasengittersteinen haben sie rund15 Meter Gehweg gefertigt. VomAusgraben bis hin zum Unterbau,Pflastern und Ansäen – im Mitei-nander der beiden Einrichtungen istes zu einem gelungenen Ganzen ge-worden. „Alltagskompetenzen“sind dabei vermittelt worden. Zu-gleich erfuhren die Schüler, welcheMöglichkeiten sie im Bereich derBerufsausbildung haben. Der Gar-tenbaulehrbetrieb ermöglicht esMenschen, die am ersten Arbeits-markt nicht Fuß fassen können, eineAusbildung in drei Bereichen.Zum Fachwerker im BereichZierpflanzengärtner, Gemüsegärt-

ner oder im Garten- und Land-schaftsbau wird ausgebildet. Men-schen mit Hör- oder Sprachbeein-trächtigung oder mit Lernbehinde-rung haben hier die Möglichkeit, imRahmen einer dreijährigen Ausbil-dung, Fuß zu fassen. Dies werdeauch entsprechend gefördert. EinSchulpraktikum ist unverbindlichmöglich und Interessierte gernewillkommen. Die Zusammenarbeitbeider Schulen sei dabei eine „Win-Win-Situation“ und solle fortge-führt werden.

Termine und Planungen
Am verkaufsoffenen Sonntag, 30.April, ist die Herzog-Georg-Schulemit einem Stand in der Fischereivertreten. Dort werden frischePflänzchen, selbst gemachtes Bär-lauch-Pesto und selbst gepressterApfelsaft, Kresseschalen und Mi-krogreens angeboten, um Mittel fürden nächsten „Projektschritt“ zugenerieren. Außerdem freut mansich über Spenden, auch in mate-rieller Form. Denn Dinge, wieSchubkarre, Schaufel, Harke undCo. oder auch verschiedenste Bau-materialien werden noch gebraucht.Unterstützer dürfen sich gerne un-ter mail@herzog-georg-schule.dedirekt an die Verantwortlichen rich-ten. Das Projekt soll weiter wachsenund sprießen, so wie die Pflänzchenin den Beeten.

Stolz präsentieren die Schüler ihre Pflänzchen.

Der Schulgarten ist ein Teil auf dem Weg zur Zertifizierung als Klimaschule.
Fotos: Monika Ebnet
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Vorletztes Heimspiel als Meister
Volleyballerinnen des TV Dingolfing empfangen am Sonntag den SSC Freisen

Dingolfing. Das ereignisreicheWochenende des TV Dingolfing mitdem Meisterschafts-Endspiel derBasketballer in der Bayernliga unddem entscheidenden Spiel derTischtennis-Herren in der Landesli-ga gegen den Abstieg jeweils amSamstagabend beschließen die Vol-leyballerinnen am Sonntagnach-mittag mit ihrem vorletzten Heim-spiel der sehr erfolgreichen Saisonin der Zweiten Bundesliga Süd.Zu Gast ist ab 15 Uhr der SSCFreisen in der Sporthalle Höll-Ost.Die Gäste aus dem Saarland rangie-ren derzeit auf Rang vier der Tabel-le, absolvierten eine erfolgreicheVorrunde, die sie damals an die Ta-bellenspitze brachte, doch einigeNiederlagen nach Jahreswechselließen alle Meisterschaftsträumeplatzen. Diese Meisterschaftsträu-me erfüllten sich jedoch für den TVDingolfing.
Mit dem hart umkämpften3:0-Sieg beim SV Lohhof am vor-letzten Wochenende fixierten die„Dingos“ drei Spiele vor Saisonen-de bereits die Meisterschaft. Bemer-kenswert dabei ist nicht nur der frü-he Zeitpunkt mit nunmehr zehnPunkten Vorsprung, sondern dieTatsache, dass es der zweite Meis-tertitel in Folge ist – eine respekta-ble Leistung, wenn man bedenkt,dass es vor der diesjährigen Saisondoch einen erheblichen Umbruch in

der Mannschaft der Dingolfingerin-nen gab. Mittlerweile sind die TVD-Damen zwölf Spiele in Folge unge-schlagen, die letzte Niederlage gabes Anfang Dezember – und diesbeim SSC Freisen, dem Gegner amSonntagnachmittag.Natürlich wollen sich die „Din-gos“ für die damalige Niederlagerevanchieren und auch Sieg Num-mer dreizehn in Folge erringen, abervorrangig ist das Ziel, den hoffent-lich wieder vielen Fans und Zu-schauern ein attraktives Spiel und

eine gute Leistung zu bieten. Dabeihoffen Mannschaft und Vereinsver-antwortliche, dass auch viele Bas-ketball-Freunde vom Vorabend zumVolleyball kommen, denn alle Besu-cher des Meisterschaftsendspiels inder Bayernliga haben am Sonntagfreien Eintritt. Wer allerdings nichtin die Sporthalle Höll-Ost amSamstag kommen kann, kann sichdie Begegnung live unter Sport1ex-tra.de anschauen. Spielbeginn amSonntag ist um 15 Uhr.
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henden Vizemeister-Titel die Meis-terschaft zu erringen. Es ist allesangerichtet für ein attraktives Bas-ketballspiel auf und neben demSpielfeld, denn ein Fanbus ausTraunstein wird erwartet, dem aucheine hoffentlich starke Fan- und Zu-schauergemeinde aus Dingolfingund der Region dagegen hält – unddies bei freiem Eintritt in die Sport-halle Höll-Ost am Samstagabend.Und noch ein Bonbon des TVDingolfing: Wer am Samstagabenddie Dukes anfeuert, der bekommteine Freikarte für das Heimspiel derVolleyballerinnen in der ZweitenBundesliga am Sonntagnachmittaggegen den SSC Freisen. Für einspannendes und interessantesSport-Wochenende ist somit vomTV Dingolfing gesorgt. -ki-

Am Samstag wird es auf seine Treff-sicherheit ankommen: TVD-Leis-tungsträger Eduard Hoffmann.
Foto: TVD

SPORT AKTUELL

Klimaschule sprießt, wächst und gedeiht
Kooperation der Herzog-Georg-Schule mit dem Gartenbaulehrbetrieb des BLWG e.V. Burgberg

Von Monika Ebnet

Das Projekt „Klimaschule“ist aktuell an der Herzog-Georg-Schule großes The-ma. Das sonderpädagogische För-derzentrum hat es sich zur Aufgabegemacht, in verschiedenen Projek-ten diese Zertifizierung zu errei-chen. Schon im vergangenen Jahrstartete man in Verbindung mit demBayerischen Bauernverband unddem Projekt „Landfrauen machenSchule“ in diese Richtung.
Nun soll im Außenbereich derSchule ein eigener Schulgarten ent-stehen, der auf vielfältige Weise inSachen Klimaschule wirken könne.Das Projekt wird von den Lehrkräf-ten Elena Spanner und Nina Mutzebetreut, die mit vielen Ideen auf-warten.

Was ist eine Klimaschule?Ziel ist es, dass Schüler durch ei-gene Projekte ein Bewusstsein fürden Klimaschutz entwickeln. Min-destens zwei von acht Handlungs-feldern müssen durchgeführt wer-den. Diese Themenbereiche sindAbfall, Einkauf, Ernährung, Kom-munikation & Vernetzung, Kom-pensation, Mobilität, Strom undWärme. Eine Umsetzung ist auch inentsprechenden Projektwochenmöglich. Der Weg zur zertifizierten

Klimaschule führt über zwei Mei-lensteine. Zum Einen geht es um dieErmittlung des CO2-Fußabdrucksder Schule. Auf dem ermitteltenWert werde aufgebaut und Klima-schutzmaßnahmen zur Senkung derCO2-Emissionen entwickelt. Diesesind im zweiten Part, im Klima-schutzplan zu verankern. Denn dieSchule müsse einen individuellenKlimaschutzplan erstellen. Die Zer-tifizierung gibt es in drei Stufen,nämlich in Bronze, Silber und Gold.Es handelt es sich um ein gemeinsa-mes Projekt des Umwelt- und Kul-tusministeriums.

Projekte an der Schule
Auf die Idee des SchulleitersManfred Madersbacher geht die Be-teiligung am Projekt „Klimaschule“zurück. In den Lehrkräften NinaMutze und Elena Spanner hat erzwei Frauen mit vielen Ideen an derSeite, die das mit großer Tatkraftangehen. Die Schüler der Klassen 9und 8/9 sowie der Stütz- und För-derklasse packt man es an. Schonim ersten Schritt war man draußenim Wald, um dort Bäumchen zupflanzen.

Über 100 Stück sind unter fach-kundiger Anleitung gesetzt worden.Dieser Part dient dem Baustein„Kompensation“. In die BereicheErnährung und Einkauf arbeitetman mit dem zweiten Projekt, dem

Schulgarten. Wichtig ist es denLehrkräften, dass die Schüler einenSinn für Nachhaltigkeit entwickeln,dass die Schüler erfahren, wannwas wächst und wie man es einfachselber anbauen könne. In der Schul-küche sollen die Produkte dann Ver-wendung finden. Nachdem mandrei Hochbeete bereits angelegt hatund auch zwei Frühbeete schon ihreBleibe gefunden haben, ging es andie Aussaat. Angebaut wurden inkleinen Töpfchen in den Klassen-zimmern und auch schon in denBeeten.
Beim Bau der Hochbeete wurdeebenfalls der Nachhaltigkeit Rech-nung getragen. Es wurden bereitsgebrauchte Materialien wiederver-wendet, auf Spenden zurückgegrif-fen und Naturmaterialien einge-bunden. Angebaut wurden Kräuter,Salat, Kohlrabi, Brokkoli, Gurken,Bohnen, Erbsen, Kapuzinerkresse,Rote Beete, Pflücksalat und vielesmehr. Auch ein sogenanntes Milpa-Beet solle auf dem Gelände entste-hen. Es handelt sich um eine Kombivon Mais, Bohnen und Kürbis. Die-se drei Pflanzen bilden eine optima-le Symbiose und werden daher auchals „Drei Schwestern“ bezeichnet.Die Maispflanze ist dabei die Rank-hilfe für die Bohnen, die im Gegen-zug Stickstoff liefern. Der Kürbisals Bodendecker ist Schattenspen-der und hält die Feuchtigkeit imBeet. Das Wort „Milpa“ stammt üb-

rigens aus der indigenen südameri-kanischen Sprache. Von den Mayastammt auch das Pflanzsystem undwird dort seit vielen Jahrhundertenbetrieben.

Unterstützung durchGartenbaulehrbetriebDamit die Beete durch entspre-chende Wege gut erreichbar sind,hat man sich Hilfe von außen ge-holt. Schon seit geraumer Zeit ar-beitet man eng mit dem Gartenbau-lehrbetrieb des BLWG e.V. Burgberg(bei Frontenhausen) zusammen. DieLehrlinge der Einrichtung warenzusammen mit Christoph Streicherund Vinzenz Frank aktiv, um ihrKönnen im Bereich Garten- undLandschaftsbau einzubringen. AusRasengittersteinen haben sie rund15 Meter Gehweg gefertigt. VomAusgraben bis hin zum Unterbau,Pflastern und Ansäen – im Mitei-nander der beiden Einrichtungen istes zu einem gelungenen Ganzen ge-worden. „Alltagskompetenzen“sind dabei vermittelt worden. Zu-gleich erfuhren die Schüler, welcheMöglichkeiten sie im Bereich derBerufsausbildung haben. Der Gar-tenbaulehrbetrieb ermöglicht esMenschen, die am ersten Arbeits-markt nicht Fuß fassen können, eineAusbildung in drei Bereichen.Zum Fachwerker im BereichZierpflanzengärtner, Gemüsegärt-

ner oder im Garten- und Land-schaftsbau wird ausgebildet. Men-schen mit Hör- oder Sprachbeein-trächtigung oder mit Lernbehinde-rung haben hier die Möglichkeit, imRahmen einer dreijährigen Ausbil-dung, Fuß zu fassen. Dies werdeauch entsprechend gefördert. EinSchulpraktikum ist unverbindlichmöglich und Interessierte gernewillkommen. Die Zusammenarbeitbeider Schulen sei dabei eine „Win-Win-Situation“ und solle fortge-führt werden.

Termine und Planungen
Am verkaufsoffenen Sonntag, 30.April, ist die Herzog-Georg-Schulemit einem Stand in der Fischereivertreten. Dort werden frischePflänzchen, selbst gemachtes Bär-lauch-Pesto und selbst gepressterApfelsaft, Kresseschalen und Mi-krogreens angeboten, um Mittel fürden nächsten „Projektschritt“ zugenerieren. Außerdem freut mansich über Spenden, auch in mate-rieller Form. Denn Dinge, wieSchubkarre, Schaufel, Harke undCo. oder auch verschiedenste Bau-materialien werden noch gebraucht.Unterstützer dürfen sich gerne un-ter mail@herzog-georg-schule.dedirekt an die Verantwortlichen rich-ten. Das Projekt soll weiter wachsenund sprießen, so wie die Pflänzchenin den Beeten.

Stolz präsentieren die Schüler ihre Pflänzchen.

Der Schulgarten ist ein Teil auf dem Weg zur Zertifizierung als Klimaschule.
Fotos: Monika Ebnet
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HALLO AN ALLE!
DAS WOHNHEIM RADELT 

UM DIE WETTE!

KUNST-AG
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